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Liebe St. Joseph-Gemeinde,
erinnern Sie sich an den letzten Pfarrbrief, den wir Ihnen zugeschickt 
haben? Es war im März, der Pfarrbrief war bereits gedruckt und im 
Versand, da kam der Lockdown wegen der Corona-Pandemie. Und 
nichts stimmte mehr, was Sie lesen konnten, keine einzige Veranstaltung 
konnte stattfinden, wie sie angekündigt war. Die Gottesdienste der 
Karwoche und am Osterfest durften nicht in der Kirche gefeiert 
werden; es gab die Empfehlung, einen der vielen Gottedienste live im 
Internet, als Videoaufzeichnung oder im Radio zu verfolgen... Wie 
einige Personen diese Zeit erlebt haben, lesen Sie in dieser Ausgabe.
Im Sommer konnte diesmal kein Pfarrbrief erscheinen; damit halten Sie 
erst jetzt die Jubiläumsausgabe in den Händen: Seit Ende 2004 ist dies 
der 50. große Pfarrbrief, den alle Haushalte unserer Pfarrei erhalten.  
Die Collage auf der Rückseite zeigt alle bisherigen Ausgaben. Die ersten 
24 Pfarrbriefe mit noch schlichtem Aussehen bilden die Zahl 50. 
Vielleicht erinnern Sie die anderen Titel an manches Ereignis in 
den letzten Jahren, das die Gemeinde geprägt hat oder an dem Sie 
teilgenommen haben.
Was uns Kraft geben kann, - gerade jetzt im düsteren November - ist 
die Hoffnung: Hoffnung darauf, dass wir - wenn auch mit erheblichen 
Einschränkungen - Gottesdienst feiern und uns im FORUM begegnen 
können;  Hoffnung darauf, dass wir am Weihnachtsfest vielen die 
Möglichkeit geben können, dieses große Fest in guter und neuer Weise 
zu feiern; Hoffnung darauf, dass Sie sich weiterhin auf die Corona-
Regeln einlassen können, die wir in St. Joseph umsetzen müssen;
Hoffnung auf ein baldiges Ende der Pandemie!

Werenfried Feld 

Ihnen und Ihren Angehörigen wünscht  
das Pastoralteam von St. Joseph  

eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit  
und ein gutes Jahr 2021!
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Ein zugemauertes Fenster 
– nicht gerade ein Titelbild, das uns auf 
den Advent oder gar auf Weihnachten 
einstimmt. Ein Fenster, das soll ja gerade 
eine Lücke in der Mauer sein, damit Luft 
und Licht in das Innere gelangen. Doch 
vielleicht gibt das Bild bei so manchem 
die gegenwärtige Gemütslage wieder 
angesichts der wieder bedrohlicher 
werdenden Corona-Pandemie, der 
zunehmenden Einschränkungen des 
öffentlichen und privaten Lebens. 

Auf Distanz gehen und bleiben – das 
ist das Gebot der Stunde. Aber heißt 
das auch, dass wir uns abschotten 
sollen von der Außenwelt? Eine weitere 
Verhaltensregel lautet doch: Häufig und gründlich lüften, 
damit man nicht ‚im eigenen Mief ’ Atemnot bekommt. 
Das Zumauern der Fenster ist also auch keine Lösung.

Aber die Versuchung ist groß. Als Papst Johannes XXIII. 
gefragt wurde, warum er das 2. Vatikanische Konzil 
einberufen habe, hat er statt einer Antwort ein Fenster 
weit geöffnet: Um frischen Wind in die Kirche zu lassen. 
Heute, fast 60 Jahre später, haben wir oft eher den 
Eindruck, dass Teile der Kirche die Fenster lieber wieder 
schließen möchten, um sich nicht den Unsicherheiten 
und Anfeindungen durch die Außenwelt auszusetzen. 
Und: Hand aufs Herz, geht es uns selbst da so anders? 
Eigentlich leben die meisten von uns doch ganz behaglich, 
haben sich in ihrem Leben eingerichtet und möchten 

dieses persönliche Biotop 
bewahren. Aber gerade 
die Corona-Krise stellt 
unsere vermeintlichen 
Sicherheiten infrage. 
Mehr noch, wir können 
die aktuelle Situation 
auch als grundsätzliche 
Anfrage an unseren 
Lebensentwurf verste-
hen. Haben wir sie noch, 
die Neugier auf die ‚Welt 
da draußen’? Die Lust auf 
unsere Mitmenschen? 
Sind wir noch offen für 
den Ruf Gottes, für das 
Wehen des Geistes?

Es ist wohl nur menschlich, sich und sein Leben mit einer 
schützenden Mauer umgeben zu wollen. Aber es ist eben 
auch typisch für den Gott Jesu, dass er sich davon nicht 
abschrecken lässt. Gerade das bedeuten doch Advent 
und Weihnachten: Gott wird Mensch, weil darin der 
einzige Weg besteht, die Mauer zwischen ihm und uns 
zu durchbrechen. Dabei handelt er nicht naiv, sondern 
aus Liebe. Und so will er auch bei uns selbst ankommen, 
uns mit seiner Liebe durchdringen, die Mauern und 
Grenzen überwindet. Vielleicht gelingt es uns ja in dem 
kommenden Wochen, wenigstens den einen oder anderen 
Stein aus der Mauer zu entfernen und dem Fenster nach 
draußen wieder zu seinem eigentlichen Sinn zu verhelfen.

Paul Sander

Bitte beachten Sie: Dieser Pfarrbrief wurde vor den angekündigten  
Bestimmungen und Einschränkungen in der Corona-Pandemie erstellt. 
Die genannten Termine und Veranstaltungen können darum abweichen 
oder ausfallen. Bitte informieren Sie sich auf unserer Homepage über  
die aktuelle Situation.
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Herr Jahndel, mit über 80 Lebensjahren 
zählen Sie ja zu einer sogenannten 
Risikogruppe – haben Sie Angst um 
sich gehabt, als die Pandemie losging?
Nein, Angst habe ich zu keinem 
Zeitpunkt gehabt. Auch sonst bin ich 
eigentlich ganz gut zurecht gekommen; 
ich habe ja noch die Kriegs- und 
Nachkriegszeit erlebt, viele Jahre lang 
habe ich meine kranke Frau gepflegt – 
Krisen sind also nichts Neues für mich. 
Was ich aber wirklich schlimm fand, war 
die wochenlange Isolierung der Älteren 
in Alten- und Pflegeheimen, das war 
eigentlich unmenschlich. Ein Bekannter 
von mir war in einem Pflegeheim, seine 
Frau durfte wochenlang nicht zu ihm, 
und schließlich ist er dort völlig einsam 
gestorben. Das hat mich sehr bedrückt.
Wie sind Sie denn praktisch mit der 
Situation umgegangen, z.B. mit dem 
Einkaufen?
Ich lebe ja allein, um mich herum 
wohnen vor allem jüngere Leute. Die 
haben mir sofort angeboten, mich zu 
versorgen und mir zu helfen. Ich selbst 
bin dann nur noch selten zum Einkaufen 
gegangen und war auch ansonsten 
vorsichtiger. Ich habe aber auch gemerkt, 
dass man ganz allein schlecht durch so 
eine Zeit kommt. Da war es gut, dass ich 
mit einer Nachbarin gut bekannt bin, die 
ebenfalls allein lebt. Wir haben uns dann 
unterstützt und uns z.B. angewöhnt 
einmal in der Woche zusammen zu essen.
Wie erleben Sie die Menschen in der 
Pandemie?
Solche Krisen bringen immer bestimmte 
Charaktereigenschaften stärker zum 
Tragen – gute und schlechte. Wie schon 
gesagt: Ich habe viel Hilfsbereitschaft 
erfahren, aber auch rücksichtslosen 
Egoismus gesehen, beispielsweise bei der 
fast gewalttätigen Auseinandersetzung 
um die letzte Packung Toilettenpapier.
Was hat Ihnen denn am meisten 
gefehlt?
Ich gehe gerne essen, besuche Konzerte 

und die Oper. Das alles hat mir 
sehr gefehlt, vor allem aber auch die 
Gottesdienste in St. Joseph.
Die Kirchen mussten ja im Frühjahr auf 
die Feier gemeinsamer Gottesdienste 
verzichten…
Das hat mich sehr getroffen. In so 
einer Situation merkt man vielleicht 
erst, wie wichtig einem diese Feier ist. 
Oft hat das ja auch etwas von Routine, 
aber wenn es einem auf einmal ganz 
fehlt… Am schlimmsten war für mich, 
dass wir Ostern nicht feiern konnten. 
Die Feier der Osternacht ist für mich 
immer der Höhepunkt des kirchlichen 
Jahres; darauf verzichten zu müssen, hat 
geschmerzt.
Haben Sie denn die Angebote im TV 
oder im Internet genutzt?
Ich habe beides genutzt und war auch 
dankbar dafür. Ich habe aber auch 
gemerkt, dass so etwas die körperliche 
Anwesenheit beim Gottesdienst in der 
Kirche nicht ersetzen kann.
Und wie erleben Sie die Gottesdienste 
in ihrer jetzigen Form?
Zuerst einmal bin ich froh, dass es wieder 
Gottesdienste gibt, die man real mitfeiern 
kann. Natürlich gibt es Einschränkungen 
bei der Teilnehmerzahl und bei der 
Bewegungsfreiheit in der Kirche, aber 
das stört mich eigentlich nicht. Schade 
finde ich, dass es nicht möglich ist, vor 
oder nach dem Gottesdienst eine Kerze 
anzuzünden; aber ich verstehe auch, dass 
die Abstandsregeln das nicht zulassen.
Haben Sie Sorge, sich in der Kirche 
anzustecken?
Aus meiner Sicht wird alles Mögliche 
unternommen, um eine Ansteckung zu 
verhindern; daher habe ich eigentlich 
keine Sorge.
Was fehlt Ihnen in den Gottesdiensten?
Ganz klar: das gemeinsame Singen!
Gibt es auch etwas, was Ihnen jetzt 
besser gefällt?
Ob besser, weiß ich nicht, aber auf jeden 

Fall spüre ich, dass die Gottesdienste 
ruhiger sind, konzentrierter. Das hat 
auch etwas für sich. Aber auf die Dauer 
sollte es natürlich ruhig wieder ein 
bisschen lebhafter zugehen.
Viele Gemeindemitglieder, die sonst 
immer da waren, kommen jetzt nicht 
mehr zum Gottesdienst – macht Ihnen 
das Sorgen?
Also ich glaube, dass so mancher auch 
nicht wiederkommen wird, wenn diese 
Situation überstanden ist. Da wirkt 
Corona wie ein Beschleuniger einer 
Entwicklung, die sowieso im Gang ist. 
Aber eines macht mir auch wieder 
Hoffnung: Wie viele junge Menschen 
und Familien mit Kindern derzeit die 
doch etwas spartanischen Gottesdienste 
in St. Joseph mitfeiern.
Wie sieht Ihr Leben mit Corona zur 
Zeit aus?
Ich versuche, die Dinge bewusst 
wahrzunehmen, die zur Zeit möglich 
sind: Gemeinschaft mit der Familie, 
mit Freunden und Bekannten, wenn 
auch immer beschränkt. Und dann 
habe ich sofort auch wieder Konzerte 
und Opernaufführungen besucht, als 
das möglich war. Über die Mitfeier 
der Gottesdienste haben wir ja schon 
gesprochen. Sehr schade ist, dass die Fahrt 
der Gemeinde nach Sizilien abgesagt 
werden musste. Das sollte meine letzte 
Reise dieser Art werden, nun ist dieser 
Schlussstrich anders gezogen worden… 
Das ist ja ein großer Unterschied zu 
jungen Menschen: Wir Älteren können 
solche Dinge nicht einfach verschieben, 
weil uns die Lebenszeit davonläuft. Aber 
das ist eben so und damit müssen wir 
leben. Im Großen und Ganzen kann ich 
sagen: Mir geht es trotz allem gut.

Das Gespräch mit Günter Jahndel  
führte Paul Sander

Unter der Überschrift „Corona und ich“ lesen Sie  
auf mehreren Seiten in diesem Pfarrbrief Interviews und  

Gesprächsprotokolle mit Menschen, die St. Joseph nahe stehen.
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Liebe Seniorinnen und Senioren,
wir möchten Sie - auch unter Coronamaßnahmen - 
herzlich zur adventlichen Kaffeestunde einladen. Da die 
Maßnahmen in unserm FORUM sich an den Vorgabe-
nen der Landesregierung orientieren, werden wir uns am 
Dienstag, 8. Dezember 2020 und am Dienstag, 15. De-
zember 2020 jeweils von 15.00 - 17.00 Uhr im FORUM 
auf den Advent und das Weihnachtsfest bei Kaffee und 
Kuchen einstimmen. So haben jeweils 40 Personen die 
Möglichkeit an einem der beiden Tage teilzunehmen.

Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro  
unter Tel. 663282 oder mail@st-joseph-hannover.de  
bis zum 04.12.2020 an.

Wir freuen uns auf einen adventlichen Nachmittag mit 
Ihnen - und vergessen Sie bitte nicht, Ihre Maske  
mitzubringen.

Ihr
Vorbereitungsteam 

Gottesdienste zum Christkönigsfest und im Advent

22.11.2020 09.30 Uhr Festliche Bläsermusik zum Christkönigsfest 
 11.00 Uhr Dieter Richter / Uwe Warnecke tp 

28.11.2020 18.00 Uhr Rorate-Messe 
  Adventliche Gesänge, Quartetto Giuseppe
29.11.2020 09.30 Uhr Musikalische Gestaltung:
 11.00 Uhr 7pm

05.12.2020 18.00 Uhr Rorate-Messe 
  Musikalische Gestaltung:  Sylvia Bleimund, Gesang
06.12.2020 09.30 Uhr Musikalische Gestaltung:
  Simon Jass, Gesang

12.12.2020 18.00 Uhr Rorate-Messe 
  Adventliche Gesänge, Studententchor HMTM Hannover
13.12.2020 09.30 Uhr Musikalische Gestaltung:
 11.00 Uhr Ane Kristin Holmer, Querflöte   

19.12.2020 18.00 Uhr Rorate-Messe 
  Musikalische Gestaltung: Handglocken-Trio Hannover
20.12.2020 09.30 Uhr Vokales und Instrumentales:
 11.00 Uhr Andreas Strunkeit / Bernadette Heghi

20.12.2020 17.00 Uhr Bußgottesdienst
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Herr Pfarrer Plochg, wie haben Sie den 
Beginn der Corona-Krise erlebt?
Na ja, die Krise hat ja eigentlich schlei-
chend begonnen. Eine Verschärfung 
hatte sich zwar abgezeichnet, aber als 
dann am 14. März, samstagmittags, vom 
Bistum alle Gottesdienste untersagt wur-
den, kam das doch ganz schön plötzlich. 
Eine Absage in der Gemeinde war ja 
nicht mehr möglich, die Gläubigen ka-
men dann ganz normal in großer Anzahl 
zum Gottesdienst - und ich durfte nie-
manden in die Kirche lassen. Das war für 
mich als Priester wirklich bitter, die Kir-
che vor den Gläubigen zu verschließen! 
Die Reaktionen der Gläubigen waren 
sehr emotional, besonders als wir dann 
draußen vor der Kirche gemeinsam das 
Vaterunser gebetet haben und ich die 
Gemeinde zum Abschied gesegnet habe. 
Eine Frau sagte dann: „So etwas habe ich 
zuletzt im Krieg erlebt.“. Bedrückend!

Hatten Sie für sich selbst oder für 
Freunde und Bekannte Angst vor einer 
Ansteckung?
Eine gewisse Besorgnis war natür-
lich schon da; aber lange Zeit hat 
man ja kaum jemanden gekannt, der 
infiziert war. Deshalb ist die Pande-
mie am Anfang für mich gar nicht so 
richtig konkret geworden. Mittler-
weile sieht das natürlich anders aus. 
Es gab viele Einschränkungen bei der 
Arbeit in der Gemeinde, auch Ausgehen, 
Konzerte etc. war ja nicht mehr möglich; 
auch unser Sommerfest, musste ausfallen 
wie viele andere Feste auch. Ansonsten 
lief der Alltag weiter, Einkaufen war ja 

auch kein Problem und (lacht) Klopapier 
habe ich auch nicht bunkern müssen...
Jetzt nimmt die Bedrohung ja seit ei-
nigen Wochen wieder zu, Abstand hal-
ten und Maske tragen sind mittlerweile 
fast zur Routine geworden, obwohl es 
manchmal auch schwerfällt und nervt.

Und wie war die Situation in der Ge-
meinde?
Am schlimmsten war für mich, dass 
die Ostergottesdienste komplett ausfal-
len mussten, das habe ich als Gläubiger 
und als Priester noch nie erlebt: Das 
Herzstück des Kirchenjahres: einfach 
gestrichen! Aber gleichzeitig hat es mich 
gefreut und auch ein Stück weit stolz ge-
macht, dass wir es mit dem Einsatz von 
zahlreichen Ehrenamtlichen geschafft 
haben, die Kirche an Ostern 5 Tage lang 
mit kontrolliertem Zugang offen zu hal-
ten für das persönliche Gebet. In dieser 
Zeit ist das nicht selbstverständlich!

Wie sieht es aktuell aus?
Seit Christi Himmelfahrt ist es ja wie-
der möglich, gemeinsam in der Kirche 
Gottesdienst zu feiern, zunächst mit 
50, mittlerweile mit 80 Teilnehmern. 
Trotz aller Einschränkungen sind mir 
diese Feiern sehr wichtig, hier zeigt sich 
die Gemeinde in ihrer Ausrichtung auf 
Gott. Natürlich sind die Gottesdienste 
schlichter und ruhiger als sonst, aber es 
herrscht eine dichte und konzentrierte 
Atmosphäre, was eine spirituelle Tiefe 
ermöglicht. Nur eines vermisse ich sehr 
stark: den gemeinsamen Gesang.

Als Gemeindeleiter tragen Sie ja letzt-
lich die Verantwortung für Sicherheit 
der Gottesdienstteilnehmer...
Also, da habe ich keine Bauchschmer-
zen. Wir haben im Pastoralrat und in der 
Gemeindeleitung ein umfassendes und 
durchdachtes Konzept erarbeitet, das 
wir auch konsequent umsetzen. Inso-
fern würde ich gerne denjenigen, die den 
Gottesdiensten aus Sorge fernbleiben, 
die Angst nehmen. Wir bieten extra drei 
Gottesdienste am Samstag und Sonntag 
an, um möglichst vielen die Möglichkeit 
zur Teilnahme zu geben.

Wie beurteilen Sie die Zukunft der 
Gottesdienste?
Tja, das ist leider schwer vorherzusagen. 
Ich glaube nicht, dass sich vor Mitte 
2021 grundsätzlich etwas verbessern 
wird. Mit Abständen, Masken usw. wer-
den wir wohl noch länger leben müssen. 
Wann wir wieder ‚normale‘ Gottesdiens-
te feiern können - da bin ich wirklich 
überfragt.

Werden dann alle wiederkommen,  
die jetzt aus den Gottesdiensten weg-
bleiben?
Das glaube ich nicht. Es gibt ja sowieso 
einen Auszug aus der Kirche, die Aus-
trittszahlen sprechen da eine deutliche 
Sprache. Die Pandemie liefert für man-
chen jetzt den Anlass den Austritt zu 
vollziehen, der schon vorher beschlossen 
oder angedacht war. Andere stellen si-
cher auch fest, dass sie den Sonntag auch 
ohne Gottesdienst genießen können... 
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Vertrauen Sie in unsere Qualität. Wir lassen uns jedes Jahr  
freiwillig von neutralen Experten des TÜV zertifizieren.

Seit sechs Generationen der vertrauensvolle Partner:
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Sie haben ja zu Ostern selber Inhalte 
gestreamt - haben Sie selbst solche An-
gebote auch konsumiert?
Wir haben bewusst keine kompletten 
Gottesdienste gestreamt. Zum einen gab 
es schon zahlreiche Angebote dieser Art, 
zum anderen gehört für mich zu einer 
gottesdienstlichen Feier die persönliche 
Anwesenheit ganz wesentlich dazu. Ich 
selbst empfinde einen Gottesdienst ohne 
echtes Miteinander als ungenügend. Am 
Bildschirm bin ich nur Zuschauer, kann 
nebenher ein Brötchen essen... In einer 
Notlage sind solche Gottesdienstüber-
tragungen sicher hilfreich, aber sie kön-
nen die ‚richtige Feier‘ eben nicht erset-
zen. Ich werde ja auch nicht satt davon, 
dass ich eine Kochshow gucke...
Wir haben daher kleine Andachten ins 
Netz gestellt, die unserer Gemeinde an 
den Ostertagen den Bezug zur ihnen ver-
trauten Kirche ermöglichen sollten.

Warum haben Sie dieses Format nicht 
fortgeführt?
Gottesdienste waren ja dann wieder 
möglich. Außerdem denke ich, dass sich 
so ein Format auf die Dauer abnutzt. In-
sofern haben wir erst einmal eine kreati-
ve Pause eingelegt. Aber im Advent oder 
zu Weihnachten werden wir möglicher-
weise wieder solche Angebote erstellen.

Wie blicken Sie auf die Advents- und 
Weihnachtszeit?
Das wird sehr schwierig in diesem Jahr. 
So wie wir es gewohnt sind, wird es mit 
Sicherheit nicht gehen. Eine weihnacht-
liche Atmosphäre wird sich unter den 
derzeitigen Bedingungen kaum einstel-
len. Und dann mache ich mir Sorgen um 

die vielen, die allein leben, die in diesen 
Tagen unter Corona-Bedingungen ihre 
Einsamkeit noch stärker zu spüren be-
kommen. Ich selber lebe ja auch allein 
und habe festgestellt, dass das soziale 
Leben in diesen Zeiten schnell zu kurz 
kommt.
Aber das bedeutet natürlich nicht, dass 
wir mutlos werden. Wir haben uns über-
legt, Heiligabend XXL zu feiern.

Wie meinen Sie das?
Um möglichst vielen Gläubigen den Be-
such des Weihnachtsgottesdienstes zu er-
möglichen, bieten wir vom Heiligabend 
bis zum 2. Weihnachtstag 6 Gottesdiens-
te an. Das bedeutet: Es wird immer die 
gleiche Feier sein; für die man sich on-
line oder per Telefon anmelden muss. 
Jeder kann nur einmal teilnehmen, so 
dass nach jetzigem Stand 480 Personen 
in unserer Kirche Weihnachten feiern 
können. Schade finde ich natürlich, dass 
in diesem Jahr keine Krippenfeier und 
kein Gospelgottesdienst möglich sind. 
Worauf ich mich aber freue: An den 
Weihnachtstagen gestalten wir in unserer 
Kirche einen Krippengang für Familien 
mit dem Thema „Komm wir gehen nach 
Bethlehem“. Drei Krippen-Szenen laden 
dabei zum Besuch und zur Betrachtung 
ein. Für die Kinder wird es dabei als 
kleines Geschenk „Weihnachten aus der 
Tüte“ geben.

Das ist dann ja sogar etwas ganz  
Neues.
Ja, es heißt ja immer, dass Krisen auch 
Chancen mit sich bringen. Deshalb ha-
ben wir auch noch etwas ganz Großes in 
Planung: einen Weihnachtsgottesdienst 

im Stadion um 16 Uhr am Heiligabend. 
Derzeit haben wir die Zusage von Han-
nover 96 für 2000 Personen nach erwei-
tertem Hygienekonzept. Ob das dann 
tatsächlich möglich sein wird, hängt 
vom Infektionsgeschehen ab. (Anm. d. 
Red.: Lesen sie dazu mehr auf der nächs-
ten Seite.)

Zum Abschluss: Wie erleben und emp-
finden Sie die derzeitige Lage?
Da habe ich gemischte Gefühle. Einer-
seits bin froh, dass derzeit trotz allem 
vieles möglich ist; aber es ist auch frust-
rierend, weil so vieles unklar ist. Ich bin 
dankbar für alle, die sich gerade in der 
Krise bei uns gemeldet haben, um uns 
zu unterstützen; so viele Ehrenamtliche, 
die alles erst ermöglichen, seien es nun 
die Gottesdienste oder der Kirchenkaf-
fee. Also: Man ist ein bisschen hin und 
hergerissen. Mir selber geht es gut, aber 
mein Dasein als Seelsorger würde ich mir 
natürlich anders wünschen. Ich mache 
mir schon Sorgen um die Zukunft, aber 
ganz konkret freue ich mich trotz allem 
auf die Advents- und Weihnachtszeit, in 
unserer Gemeinde, aber auch für mich 
persönlich. Und wenn diese Zeit einmal 
nicht ganz so trubelig ist, kann das ja 
auch eine Chance sein...

Das Gespräch mit Pfarrer Heinrich Plochg 
führte Paul Sander
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Weihnachten im Fußballstadion? - Corona macht’s möglich/nötig!
Normalerweise besuchen am Hei-
ligabend und an den Weihnachts-
tagen viele tausend Christen die 
Gottesdienste in den Kirchen Han-
novers. Das wird in diesem Jahr nicht  
möglich sein, coronabedingt dürfen 
in die meisten Kirchen höchstens  
80 Gottesdienstteilnehmer eingelas-
sen werden.
Aber Not macht erfinderisch,  
daher gibt es viele Ansätze und Ideen 
aller christlichen Konfessionen, die  
gewohnten Gebäude zu verlassen 
und Gottesdienste an Orten anzu-

bieten, die mehr Teilnehmer zulassen. 
Wir als Gemeinde St. Joseph haben 
bei Hannover 96 angefragt und die  
Erlaubnis erhalten, am Heiligabend 
von 16 bis 17 Uhr einen Gottesdienst 
im Stadion zu feiern. Wir freuen 
uns außerdem, dass Bischof Heiner  
Wilmer eine Teilnahme an dieser  
Feier zugesagt hat.
Ein umfangreiches Hygienekonzept 
soll die Teilnahme von bis zu 2.000 
Personen ermöglichen. Die Planun-
gen sind schon weit fortgeschritten; 
nun hoffen wir, dass das Infektions-

geschehen uns keinen Strich durch 
die Rechnung macht!

Die Einladung zu diesem Gottes-
dienst gilt Christen aller Konfessi-
onen!

Natürlich ist eine Anmeldung zu  
diesem Gottesdienst nötig; diese wird 
über die Ticket-Seite von Hannover 
96 möglich sein. Nähere Informa-
tionen dazu werden wir zu gegebe-
ner Zeit auf unserer Homepage, im 
Pfarrbrief und im Schaukasten veröf-
fentlichen.



„Komm, wir gehen nach Bethlehem!“
Krippengang für Kinder und Familien
Weil es in diesem Jahr keine Krippenfeier in 
der Kirche geben kann, bietet St. Joseph Heilig-
abend (14-16.30 Uhr) und am 1. Weihnachtstag 
(15-17 Uhr) einen Krippengang an. Sie können  
einen Weg durch die Kirche gehen und an drei 
Stationen auf dem „Weg nach Bethlehem“ halt 
machen. Eine Anmeldung ist nicht nötig; bitte 
planen Sie aber Wartezeit ein, da sich an jeder 
Station immer nur eine Familie aufhalten darf. © K. Maisel www.kigo-tipps.de
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Aktuelle Hinweise zu den  
Gottesdiensten finden Sie  
auf unserer Homepage 
www.st-joseph-hannover.de 
- schnell per QR-Code

Heiligabend 14.00 - 16.30 Uhr Krippengang „Komm, wir gehen nach Bethlehem“
24. Dezember 2020 17.30 Uhr Weihnachtsmesse
 19.30 Uhr Weihnachtsmesse
 21.30 Uhr Weihnachtsmesse

1. Weihnachtstag 10.00 Uhr Weihnachtsmesse
25. Dezember 2020 11.30 Uhr Weihnachtsmesse
 15.00 - 17.00 Uhr Krippengang „Komm, wir gehen nach Bethlehem“

2. Weihnachtstag 11.00 Uhr Hl. Messe
26. Dezember 2020

Sonntag 09.30 Uhr Hl. Messe
27. Dezember 2020 11.00 Uhr Hl. Messe

Silvester 17.00 Uhr Hl. Messe zum Jahresschluss
31. Dezember 2020

Neujahr 17.00 Uhr Hl. Messe zum Jahresanfang
1. Januar 2021

Samstag  2. Januar 2021 18.00 Uhr Hl. Messe mit Besuch der Sternsinger
Sonntag  3. Januar 2021 09.30 Uhr Hl. Messe mit Besuch der Sternsinger
 11.00 Uhr Hl. Messe mit Besuch der Sternsinger

Erscheinung des Herrn / Heilige drei Könige
Mittwoch, 6. Januar 2021 18.00 Uhr Hl. Messe

Für Heiligabend erstellen wir ein Video:  
„Der Hl. Franziskus führt die Tiere zur Krippe.“ 
Das Video ist auf unserem Youtube-Kanal  
abrufbar. Den Link dazu werden wir kurz  
vor Weihnachten auf unser Homepage veröffent-
lichen.
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Lebensretter gesucht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle 15 Minuten erhält ein Mensch die Diagnose Blutkrebs. 
 

Eine Stammzellspende ist für Betroffene häufig die einzige Chance, zu überleben. 
 

Für viele Menschen konnten wir bereits den passenden Spender finden und somit die 
Chance auf ein neues gesundes Leben schenken.  

 

Corona bringt uns jedoch ins Wanken, denn unsere Typisierungsaktionen können nicht 
stattfinden. Wir lassen uns nicht unterkriegen auf der Suche nach dem passenden 

Stammzellspender! 

 

Werden auch Sie ein Teil unserer lebensrettenden Gemeinschaft  
- lassen Sie sich typisieren! 

 

 

 

 

 

 

www.nkr.life         0511 89 88 88 0 

Sie können 
Leben retten! 
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Auch in den Monaten der Pandemie konnten wir unsere 
Hilfsprojekte mit Ihrer Unterstützung - wenn auch nicht 
in vollem Umfang - weiter am Leben erhalten.
Ich will nicht drumherum reden, aber durch den Wegfall 
der großen Kollekten und den Einbruch bei den Spen-
den sind wir nun auf Ihre Unterstützung angewiesen.
Unser größtes Projekt ist und bleibt die Unterstützung 
für Menschen, bei denen das Geld nicht zum Leben 
reicht. Da ist die Einkaufshilfe, wenn es mal wieder 
nicht reicht, oder der Brötchen- und Kaffeegutschein, 
der bei unserem Nachbarbäcker eingelöst werden kann.
Wir haben auch oft Konservendosen im Büro, um sie 
den Bedürftigen mitzugeben. Hier sage ich auch gleich 
vielen Dank an alle, die beim Erntedankfest „Konserven 
statt Kürbis“ mitgemacht haben, und so gabe es zwei 
große Einkaufswagen voll für unser Projekt.

Sie können auch weiterhin Konservendosen in die 
Kirche stellen oder im Pfarrbüro abgeben. Diese werden 
dann gezielt unter den Bedürftigen verteilt.

Für die caritative Arbeit insgesamt braucht St. Joseph 
Ihre Hilfe. Wir unterstützen Menschen in unterschied-
lichen Situationen; z.B. werden Alleinerziehende und  
Familien, die für Klassenfahrten oder Kinderkleidung 
nicht die nötigen Mittel haben, von St. Joseph unter-
stützt. Sie können sich darauf verlassen, dass wir jeden 
einzelnen Fall sorgfältig prüfen.

Auch mit dem Erwerb der Seiffener Sternsingergruppe 
(S. 15) helfen Sie: Der Erlös kommt der Aktion „Kein 
Kind soll in gebrauchten Schuhen aufwachsen“ zugute. 

Ihre Spende können Sie auf unser Konto bei der Spar-
kasse Hannover, DE59 2505 0180 0000 7212 04 über-
weisen. Oder Sie spenden online:  

Auf unserer Homepage www.st-joseph-hannover.de 
klicken Sie dazu einfach auf das durchlaufende Bild mit 
den Kollektenkörben. Noch  
einfacher kommen Sie zum  
Spendenportal, wenn Sie hier  
den QR-Code nutzen.

Vielen Dank  
für Ihre Unterstützung!

Ihr Pfarrer  
Heinrich Plochg

Liebe Gemeindemitglieder, wir haben es geschafft!



Frau Zombetzki, wie finden Sie die 
Maßnahmen in der Kirche/Gemeinde?
Ich kann die Maßnahmen nicht beur-
teilen, da ich diesen Kontakt/diese Ge-
meinschaft seit Corona-Beginn nicht 
mehr gesucht habe, um möglichst 
wenigen Menschen, deren Verhalten 
ich nicht beurteilen kann, zu begeg-
nen. Für mich persönlich fürchte ich  
keine Infektion mit COVID-19, aber für  
meine Praxis (Berufsalltag) und für  
meine Familie (drei verschiedene Schu-
len) wäre eine Infektion wirklich kein 
Spaß.

Wie sind Sie bisher durch die Corona-
Pandemie gekommen?
Mein Mann hat schon vierzehn Tage  
Corona-Quarantäne hinter sich und wir 
alle mit ihm, da es bis heute kein Test-
ergebnis gibt und nur allein die Möglich-
keit einer Ansteckung und damit deren 
Weitergabe an andere keine Option ist. 
In meinem Beruf arbeite ich immer im 
körperlichen Kontakt und habe auch 
keine Chance, das zu vermeiden. Und 
ich arbeite immer mit Menschen, die 
das größte Risiko tragen, eine Infektion 
nicht zu überleben. Dieser Gemengelage 
bin ich mir sehr bewusst, und mein Ver-
halten ist entsprechend angepasst. 

Wie schützen Sie sich und die Men-
schen, mit denen Sie arbeiten?
Im medizinischen Kontext sind alle 
Berufsgruppen in Bezug auf Hygiene 
ausgebildet (Material-, Körper- und spe-
zielle Händehygiene). Für diese Berufs-
gruppen ist auch Mundschutz und 
Schutzkleidung keine neue Sache. In 
der Physiotherapie haben wir deutlich 
erhöhten Hygieneaufwand, der seitens 
der Krankenkassen mit 1,50 € zusätzlich 
honoriert wird, womit wir den Aufwand 
an Material, aber nicht an Zeit kompen-
sieren können. Es gibt wieder Desin-
fektionsmittel, das man ohne großen 
Aufwand bestellen kann. Das war für 
die Branche ein Problem, da der Bezug 
zeitweise sehr schwierig war.

Was stört Sie an der Situation am 
meisten?
Als Problem erlebe ich auch weiterhin 
den Informationsgehalt der Pressenach-
richten. Mir erscheint das viele Gerede 
ohne rechten Wissensgehalt als Verunsi-
cherung der meisten Menschen ohne 
medizinisches Grundwissen. Es ist sehr 
viel Geplapper zum Füllen der Sendezei-
ten dabei, was entweder zu Angst oder zu 
Ignoranz in Bezug auf die Corona-Pro-
blematik zu führen scheint. Am meisten 
nervt mich tatsächlich das für mich un-

angemessene Verhalten vieler Menschen 
– es spricht meiner Meinung nach für 
Dummheit oder/und Egoismus.

Können Sie auch etwas Positives erken-
nen?
Was ich an Corona mag, ist der respekt-
volle Abstand (keine Einkaufswagen in 
den Kniekehlen), das damit verbundene 
Aufeinanderachten, dem anderen seinen 
Raum lassen; dass viele Menschen mehr 
draußen sind mit Naturerfahrung, die 
sie sonst nicht machen würden, und die 
vielen kreativen Ideen, die diese Aus-
nahmesituation freigesetzt hat. Wie wäre 
es mit Gottesdiensten draußen? Dann 
könnte man eine lange Kette durch den 
Park machen und nach Herzenslust sin-
gen (open-air-Kirche). Es braucht der 
Situation angepasste Lösungen für Sport-
stätten, für religiöse Zusammenkünfte, 
auch für familiäre Veranstaltungen, die 
in personenbezogenem größeren Rah-
men stattfinden. Oder wir müssen die 
Risikogruppe opfern und hinnehmen, 
dass die Bevölkerung Verluste erleidet; 
das ist in meinen Augen eigentlich ver-
meidbar… 

Anke Zombetzki antwortete schriftlivh
auf die Fragen von Werenfried Feld

Image: Martin Manigattere  In: Pfarrbriefservice.de
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B i s t r o  +  P a r t y s e r v i c e

Podbielskistraße 107 • 30177 Hannover 

( (0511) 220 84 79 • Æ (0511) 220 84 80 • È0177 855 43 90

 7 mail@andreakerber.de • www.andreakerber.de

Frühstück • Mittagstisch • Kaffee + Kuchen
Partyservice • Familienfeiern
Firmen- und Messe-Catering

Erlesene Köstlichkeiten zu jedem Anlass
Unsere Geschäftszeiten:

Montag bis Freitag 

von 9.00 bis 15.00 Uhr

und ab 20 Personen 

auch außerhalb der 

Geschäftszeiten, sowie 

Samstag & Sonntag!

www.niemann-bestattungen.de · info@niemann-bestattungen.de

Tag & Nacht erreichbar: (0511) 66 12 34
Husarenstraße 29 · 30163 Hannover

▪ Fachkundige Beratung zur Bestattungsvorsorge
▪ Individuelle Ausführung aller Bestattungsarten 
▪ Über 100 Jahre Erfahrung im Bestattungswesen

Seit 1903
in Familienbesitz

Sie können auch über 
unsere Homepage spenden:
www.st-joseph-hannover.de
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Julian, was war in den letzten Mona-
ten für dich am schwierigsten?
Ich habe bei den Johannitern ein Freiwil-
liges Soziales Jahr gemacht. Nach und 
nach wurden Einrichtungen geschlossen, 
von denen wir Leute abgeholt haben. Zum 
Schluss blieb nur noch die Reha in der  
Kestnerstraße. Und ab Anfang Mai 
konnte ich nur noch zu Hause rum-
sitzen, genauso wie mein Vater und  
meine Schwester. Nur meine Mut-
ter musste die ganze Zeit im Labor der 
MHH arbeiten. 
Bei uns im Fußballverein - ich spiele bei 
Kickers Vahrenheide - war auch alles 
verboten. Bei den Johannitern habe ich 
wenigstens in der Zwischenzeit meine 

Ausbildung zum Sanitätshelfer machen 
können.

Wie lange hat das „Rumsitzen“  
gedauert?
Ende Mai wurde das FSJ mit dem Fahr-
dienst fortgesetzt, und Anfang Juni ha-
ben wir im Verein das Training wieder 
langsam aufgenommen. Aber das hat mit 
den Regeln nicht wirklich Spaß gemacht, 
und ich hatte auch immer ein mulmiges 
Gefühl.

Aus eurer Familie war immer jemand 
im Gottesdienst in St. Joseph, nachdem 
das ab  dem 17. Mai wieder ging. Wie 
hast du das erlebt?
Das fand ich sehr komisch. Zur 

Kirche hat für mich immer auch 
das Singen gehört. Dann war man  
plötzlich nur stiller Beobachter. Trotz-
dem war es schön, nach langer Zeit wie-
der da zu sein. Als in St. Joseph noch 
keine Gottesdienste gefeiert werden 
durften, haben wir die Messe zu Hause 
im Fernsehen oder online gesehen.

Was sagst du zur aktuellen Situation?
Ich finde es schwierig, dass so viele es 
jetzt schleifen lassen und die Regeln 
nicht ernst nehmen...

Das Gespräch mit Julian Cierpka,  
Student an der LeibnizUni (Technical Educa-

tion und Kath. Religion)  
führte Werenfried Feld

Frau Hubert, was war in den letzten 
Monaten Ihr nervigster Punkt?
Schon vor dem Lockdown hat mein 
Mann mich getrieben, ich habe selbst 
wegen einer Vorerkrankung 14 Tage in 
Angst gelebt. 
Ich dachte, die Einschränkungen dauern 
bis Anfang April, dann ist alles gut. Mit 
einem so langen Lockdown hat bei uns 
keiner gerechnet; für die Kita eine Katas-
trophe… Die Kinder haben in den er-
sten 14 Tagen die Situation eher belacht 
(kein Mittelweg). 

Wie waren die Reaktionen der Eltern 
und Familien?
Das ging von „Mein Kind kommt de-
finitiv nicht in die Kita!“ bis „Wir  
brauchen den Platz für unser Kind!“ Es 
war kaum möglich, den Familien und 
Eltern gerecht zu werden – und ich habe 
mich allein gelassen gefühlt. Dann gab 
es die Frage: Was sind systemrelevante 
Berufsgruppen? Wer ist systemrelevant? 
Die Listen wurden immer länger, dann 
gab es noch die Bescheinigung vom 

Arbeitgeber. Die Aufgabe hieß, die 
Kita-Gruppen so klein wie möglich zu 
planen, um das Infektionsrisiko gering 
zu halten, gleichzeitig sollten wir aber 
„die Wirtschaft in Gang halten“, d.h., 
Plätze ermöglichen…

Und wie ist es in der Zeit bis jetzt  
gelaufen?
Anfangs mussten alle Mitarbeiterinnen 
über 50 Jahre zu Hause bleiben. Und 
das Abstandhalten war komisch. Bei 
wenigen Kindern ist das kein Problem, 
trotzdem war es schwer, gegenüber den 
Kindern Abstand zu halten. Da, wo es 
nicht möglich war, stand dann gleich die 
Frage im Raum: „Habe ich mich jetzt in-
fiziert?“
Und die Kinder mussten sich auf andere 
Räume, andere Kinder und anderes Per-
sonal umstellen. Irgendwann war das 
dann Alltag. Aber Regelbetrieb ist noch 
lange nicht möglich. Es ist nicht alles vor-
bei, wie wir gedacht hatten. Die Kinder 
gehen abwechselnd gruppenweise aufs 
Außengelände, und die Hygieneregeln 

sind wieder verschärft. Der monatliche 
gemeinsame Gottesdienst kann nicht 
stattfinden, keine Ausflüge, keine Feiern, 
keine Feste.
Die Informationen über die aktuellen 
Regelungen haben wir immer schnell 
weitergegeben. Darum gab es viele posi-
tive Rückmeldungen. Ich war aber auch 
von 6 bis 22 Uhr damit beschäftigt, 
Fragen von Eltern und vom Personal zu 
beantworten, hatte 16-Stunden-Tage – 
und zu Hause auch noch Homeschool-
ing…

Welches (Zwischen-)Fazit können Sie-
heute ziehen?
Die Corona-Pandemie hat mich emo-
tional fertiggemacht. Vom normalen All-
tag sind wir noch weit entfernt. Und es 
sind Fantasie und Kreativität gefragt, wir 
bewegen uns immer an der Grenze des 
Erlaubten. 

Das Gespräch mit Melanie Hubert,  
Leiterin der Kita St. Joseph, 

führte Werenfried Feld



Lesetipps für die Advents- und Weihnachtszeit - Bücher zum Verschenken

Neues Buch von Bischof Heiner Wilmer 
Spirituelle Gedanken in der Corona-Krise 
Was bringt‘s mir? Was habe ich davon? In seinem neuen Buch „Trägt“  
beschäftigt sich der Hildesheimer Bischof Heiner Wilmer mit der Frage,  
was im Leben wirklich wichtig ist - und gibt persönliche Einblicke  
in sein Leben.

Am vierten Advent morgens um vier
Nicht Wohlstand beschert einem Glück,  
sondern das Teilen dessen, was man besitzt –  
auch des Glücks. So erfährt es Andreas  
in der besinnlichen Weihnachtsgeschichte  
von Klaus Kordon

Hilfe, die Herdanns kommen
Die Herdmann-Kinder sind die schlimmsten Kinder aller Zeiten.  
Sie bringen die Nachbarn zur Verzweiflung. Jetzt haben sie es sogar geschafft,  
sämtliche Rollen in dem Krippenspiel zu bekommen, das zu Weihnachten  
aufgeführt werden soll. Natürlich erwartet jeder das schlimmste Krippenspiel  
aller Zeiten... Aber es kommt ganz anders.

14Lesetipps

 2020  2019
Taufe 60 62
Erstkommunion 56 64
Firmung 0 3
Trauung 11 26
Beerdigungen 40 48
Austritt 182 129
Aufnahme 3 5
Wiedereintritt 7 5
Erwachsenen-Taufe 1  1

Aus der Statistik
Hier veröffentlichen wir einige Zahlen aus der 
jährlichen Statistik unserer Pfarrei.  
Besonders an der Zahl der Taufen und  
Trauungen gegenüber dem Vorjahr zeigen 
sich die Auswirkungen der Corona-Pandemie. 
Die Firmung - angemeldet waren 50 Jugend-
liche - ist auf 2021 verschoben worden.



Kindern Halt geben
in der Ukraine und weltweit
- das ist das Motto der Sternsinger-
aktion 2021. In jedem Jahr stellt 
das Kindermissionswerk als Beispiel 
Projekte in der Ukraine vor. Die ge-
sammelten Spenden werden jedoch 
für die Kinderhilfe in aller Welt ver-
wendet. In unserer Gemeinde wird es 
diesmal eine Sternsingeraktion unter 
Corona-Vorzeichen geben: Die Kin-
dergruppen können nicht durch die 
Gemeinde ziehen, um Menschen 
zu Hause zu besuchen. Stattdessen 
werden die Sternsinger am ersten Ja-
nuarsonntag in den drei Hl. Messen 
singen (Sa 18 Uhr, So 9.30 / 11 Uhr).  
Außerdem planen wir, ein Video auf 
unserm Youtube-Kanal bereitzustel-

len. Schauen Sie einfach auf unserer 
Homepage nach. Damit erfüllen die 
Sternsinger ihre erste Aufgabe, näm-
lich von der Geburt Jesu Christi zu 
erzählen. Für die zweite Aufgabe, das 
Spendensammeln, ermöglichen wir 
Ihnen, die Sternsinger auch online 
zu unterstützen: Klicken Sie auf un-
serer Homepage den Slider mit den 
Kollektenkörben an und wählen Sie 
„Sternsingeraktion 2021“. Sie wer-
den dann auf unser Spendenportal 
bei der DKM weitergeleitet. Die 
dritte Sternsingeraufgabe ist, den  
Segen für das neue Jahr zu bringen:  
CHRISTUS MANSIONEM BENEDICAT  
Christus segne dieses Haus/diese 
Wohnung. Wir schicken Ihnen den 
Aufkleber 20*C†M†B†21 gerne per 
Post zu. Bitte teilen Sie uns dazu bis 

Weihnachten Ihre Adresse mit unter 
Tel. 0511 59025721 oder per Mail an 
feld@st-joseph-hannover.de.

Ihr Werenfried Feld

15 Sternsingen 2021

Blumen Hoffmann GbR
Grambartstraße 4
30165 Hannover

Telefon: (0511) 3523190
Fax:  (0511) 3504216
info@blumen-hoffmann.de

Werbung  im  Pfarrbrief
Haben Sie Interesse, in unserem Pfarrbrief auf 
sich aufmerksam zu machen?  
 

Sie erreichen mit einer Anzeige ca. 5800 Haushal-
te, die Auflage beträgt 6200 Exemplare. 
 

Anfragen richten Sie bitte an Werenfried Feld, 
Pfarrbüro St. Joseph, Tel. 59025721, e-Mail: 
feld@st-joseph-hannover.de.

Sternsingen ohne Hausbesuche
Aber der Segen kommt per Post

Sternsinger-
figuren  
aus dem  

Erzgebirge
- exklusiv 
hergestellt 

für  
St. Joseph

Aus dem Spielzeugort Seiffen im Erzgebirge kommt die 
Sternsingergruppe nach St. Joseph in Hannover. Die  
kleinen Holzfiguren (ca. 4,5 cm hoch) wurden nach  
unseren Vorstellungen durch den Kunstdreher Pierre  
Mazanec in Handarbeit angefertigt. 
Es gibt die Sternsinger als lose Gruppe* (16,- € / einzeln 
4,- €), auf Holzbrett mit Spanbaum (24,- €) und auf 
Holzbrett mit Spanbaum und Seiffener Kirche (39,- €).
Für Bestellungen rufen Sie im Pfarrbüro St. Joseph an: 
0511 663282; oder schreiben Sie uns per E-Mail an 
mail@st-joseph-hannover.de. Auf Wunsch schicken wir 
die Figuren auch zu.
*Die lose Gruppe ist auch mit holzfarbenem Liederbuch erhältlich. Sonst ist 
das Liederbuch wie auf dem Bild schwarz mit Goldschnitt dargestellt.



Regelmäßige Gottesdienstzeiten:

SA 18.30 Uhr Vorabendmesse
SO 10.30 Uhr Hl. Messe

MO 15 Uhr Rosenkranzgebet 
DI und FR 9 Uhr Hl. Messe

Bürozeiten:

zurzeit
Mo - Fr 9 - 12 Uhr

FORUM St. Joseph

Begegnungszentrum
Isernhagener Str 63, 30163 Hannover

Tel. 0511 663282

Mitarbeiterinen und Mitarbeiter 
in St. Joseph

Pfarrer Heinrich Plochg 
Tel. 0511 663282

Diakon Oliver Krämer 
Tel. 0511 3885313

Gemeindereferent Werenfried Feld
Tel. 0511 59025721

Pfarrsekretärin Sonja Stermann
Tel. 0511 663282

eMail: mail@st-joseph-hannover.de
web: www.st-joseph-hannover.de

kath. Kindertagesstätten

St. Bernadette
Glücksburger Weg 4, 30165 Hannover

Leitung.: Andrea Räker
Tel. 0511 3531263

St. Benedikt
Stromeyerstr. 5a, 30163 Hannover

Leitung.: Peter Falke
Tel. 0511 662175

St. Joseph
Isernhagener Str. 63, 30163 Hannover

Leitung.: Melanie Hubert
Tel. 0511 627410

Ausgabe III 2019 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List
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die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald
Ausgabe I 2013

Themen
Gedanken zum Titelbild S. 2 

...und St. Joseph ist dabei S. 3 

Die Chrisammesse S. 4 

Familie im Zentrum S. 5

Gottesdienste in der Karwoche

und Osterzeit  S. 6/7

‚Haus der Hilfe‘ in Brasilien  S. 8 

Das neue Gotteslob kommt S. 9 

Bericht aus Bolivien S. 10 

Spendenprojekte S. 11

10. MoToGo S. 12
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die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald
Ausgabe I 2014

Th emen

Gedanken zum Titelbild 
S. 2

Fastenzeit: Aufbrechen - aber wohin? S. 3

Erstkommunion und Firmung 
S. 4

Priesterjubiläum Pfr. Plochg 
S. 5

11. MoToGo / Lister Meile-Fest 
S. 6

Ein Heiliger in zwölf Farben 
S. 7

Gottesdienste Fasten-/Osterzeit und ... S. 8/9

Freiwilligendienst in Uganda 
S. 10

Taufe für Erwachsene 
S. 11

Dank für Spenden 

S. 12

Kirche mal anders 

S. 13

Chorprojekt 

S. 14

Spendenprojekte 

S. 15

Ausgabe I 2016 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde
- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

Ausgabe I 2018 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

Ausgabe I 2020 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde
- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List
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die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald
Ausgabe II 2012

Themen
Vorwort  S. 2 
Wir feiern Feste...  S. 3 
Sascha Heidrich geht nach Bolivien  S. 4 

Portrait: Kati Exner-Zmolek  S. 5
Kircheneintritt  S. 6 
Tipps und Hinweise  S. 7
Termine im Jubiläumsjahr  S. 8 

1

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald
Ausgabe II 2013

Themen
Gedanken zum Titelbild S. 2
Maschseefest und St. Joseph S. 3
Augen auf... S. 4
Fronleichnam in der City S. 5
Katholisch für Anfänger S. 6
Firmung in St. Joseph S. 7
Sommerfest am 25. August S. 8
Motto fürs Bistumsjubiläum S. 9
Regionalkantor für Hannover S. 10
Damit St. Joseph helfen kann... S. 11

Ausgabe II 2015 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

Ausgabe II 2016 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

Ausgabe II 2019 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List
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Ausgabe III 2016 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

Ausgabe III 2017 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

1

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald
Ausgabe III 2012

Themen
Rückblick  

S. 2/3 Engel - Boten Gottes 
S. 3 Der „echte“ Nikolaus 
S. 4 Sternsingeraktion 2013 
S. 5Gottesdienste und Veranstaltungen  zur Advents- und Weihnachtszeit  S. 6/7Eine schwere Frage... 

S. 8 Bericht aus Bolivien 
S. 9 Chorkonzert / Hl. Luigi Scrosoppi S. 10 Spendenprojekte 

S. 11Veranstaltungshinweise 
S. 12

1

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald
Ausgabe III 2013

Th emen
Licht am Ende des Tunnels S. 2

Das neue Gotteslob S. 3

1000plus - Hilfe statt Abtreibung S. 4

Damit die Orgel weiterhin gut klingt S. 5

Rund um Weihnachten in St. Joseph S. 6/7

Die Cella - Ein geglücktes Experiment S. 8

Taufe und Hochzeit in St. Joseph S. 9

Berichte vom Freiwilligenjahr S. 10

Spendenprojekte S. 11

Veranstaltungshinweise S. 12

Ausgabe III 2014

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Ausgabe III 2015 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

die katholische Kirche in Hannover-List/VahrenwaldAusgabe II 2014

Ausgabe I 2015 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List

Ausgabe I 2017 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde

- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List
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Ausgabe I 2019 - kostenlos an alle Haushalte der Pfarrgemeinde
- die katholische Kirche in Hannover-Vahrenwald/List
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die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald
Ausgabe I 2012

Themen
Vorwort 

S. 2 

JubiläumsEmpfang im Februar S. 3 

Jugend fährt zum Katholikentag S. 4 

Firmung 2012 S. 5

Gottesdienste Fasten-/Osterzeit S. 6 

Fastenzeit - Buße und Neubeginn S. 7 

Portrait Werner Nienhaus S. 9 

Chorprojekt S. 9 

Bolivienpartnerschaft seit 25 Jahren S. 10 

Spendenprojekte / MoToGo S. 11 

Veranstaltungshinweise S. 12 

So ist 
unser Leben 
heute 
– und 
genau da 
will Gott 
Mensch 
werden.

  

Themen 

Inga Rumpf: nachgehakt 2 

Weltjugendtag 3/4 

Pfarreien fusionieren 5 

Advent und Weihnachten 6 

Montag ist Kindertag 7 

Liebe St. Joseph-Gemeinde, 

liebe Leserinnen und Leser, 

im vergangenen Jahr gab es vielfältige Aktivitäten 

in St. Joseph: Die Kirchenrenovierung ist mit Ihrer 

Hilfe fast abgeschlossen, der erste Motorradgottes-

dienst und das Sommerfest mit der Bonifatiusschu-

le und den katholischen Kindergärten rund um 

St. Joseph waren ein großer Erfolg. Große Verände-

rungen stehen mit den Gemeindefusionen noch an.  

Das nächste Jahr wird geprägt sein durch das Welt-

jugendtreffen in Deutschland, den evangelischen 

Kirchentag mit Motorradgottesdienst in Hannover 

und den Bolivientag des Bistums Hildesheim, der 

2005 bei uns in St. Joseph stattfindet. 

Viermal jährlich wollen wir allen Gemeindemitglie-

dern das Neueste aus St. Joseph mitteilen und Sie 

über die Aktionen in der Gemeinde auf dem Lau-

fenden halten. Mit dieser Ausgabe unserer neuen 

Gemeindezeitung informieren wir Sie zum ersten 

Mal. Weitergehende Informationen über St. Joseph 

können Sie auch unter www.st-joseph-hannover.de  

abrufen. 
Ihr Pfarrer 

Heinrich Plochg 

Pfarrer Heinrich Plochg (Mitte) im 
Gespräch mit Besuchern des Motor-
radgottesdienstes im Mai. Weitere 
Bilder sehen Sie unter: 
www.motogo-hannover.de. 

Welt-AIDS-Tag 

Inga Rumpf in concert  
am 28. November 2004 
in der St. Joseph Kirche 

 
Näheres auf der letzten Seite 

Interview „nachgehakt“ auf Seite 2 

Welt-AIDS-Tags-Teddy 2004 
zum ersten Mal in Blau 
mit roter Schleife und 
dunkelblauem Pullover 
für 6,00 € in St. Joseph 
zu erwerben. Der Erlös 
kommt der AIDS-Hilfe 
zugute. 

Themen

Nachgehakt S. 2 

20 Jahre AIDS-Hilfe S. 3 

Weltjugendtag S. 4 

Malteser Jugend S. 4 

Bügelst du noch oder...? S. 5 

Ostern S. 6 

Freunden helfen S. 7 

Liebe Gemeinde,

als erstes möchte ich Ihnen danken

für die Anregungen und für die Re-

aktionen auf unseren neuen Info-

pfarrbrief, der Sie viermal im Jahr

erreichen wird.

Ich wünsche allen Gemeindemitgliedern ein frohes und

gesundes Neues Jahr! Die Bilder der Flutkatastrophe an

Weihnachten gehen uns nicht aus dem Kopf. Große Spen-

denbereitschaft war überall zu spüren. Selbst die Kinder

brachten ihr Erspartes, um es für einen Wiederaufbau zur

Verfügung zu stellen. Danken möchte ich auch allen Ge-

meindemitgliedern, die am Neujahrswochenende spontan

6.195 Euro für die Flutopfer in den Kollektenkorb legten.

Nun kommt es aber darauf an, weiter zu helfen. Wir haben

uns als Gemeinde entschlossen, eine Gemeinde in Sri Lan-

ka in ihrer Aufbauarbeit zu unterstützen. Dies bedarf auch

der Hilfe vieler aus der Gemeinde. Wir werden regelmäßig

über dieses Vorhaben berichten. Auf der vorletzten Seite

können Sie unter dem Stichwort „Sri Lanka“ auf das Son-

derkonto spenden.

In dieser Ausgabe möchten wir Sie wieder über den Veran-

staltungen bis zum Osterfest informieren. Für Ihre Planun-

gen des Jahres hier noch die wichtigsten Termine:

Evangelischer Kirchentag vom 25. Mai - 29. Mai

Motorradgottesdienst am 28. Mai

Sommerfest St. Joseph am 26. Juni

Weltjugendtage in Hannover 11. August - 15. August

Weltjugendtage in Köln vom 15. August  - 21. August

So wünsche ich allen eine gute Vorbereitungszeit auf das

Fest der Auferstehung Jesu - Ostern!

Pfarrer Heinrich Plochg

Sonja und Lars Schutza 
Sie ist katho-
lisch und in der 
St.-Joseph-Ge-
meinde aufge-
wachsen, er ist     
evangelisch und 
steht der Insti-
tution Kirche e-
her kritisch ge-
genüber: Dass 
Sonja und Lars 
Schutza doch 

noch kirchlich heiraten würden, damit 
hatten die Verwandten und Freunde ei-
gentlich gar nicht mehr gerechnet. 

Seite 2

Ein in Gold beleuchteter Kirch-
turm und ein violett ins Auge 
gesetztes Pfarrhaus zeigten, 
dass es ein besonderes Bonbon 
zum Welt-AIDS-Tag gibt. Inga 
Rumpf gab vor 460 Zuhörern 
ein Konzert in der St. Joseph 
Kirche.                     Seite 3 

  

Ausgabe I 2006 

Liebe Gemeinde!

In der Karwoche feiern die Christen den Kern ihres Glaubens;

und mit dem Osterfest den Höhe- und Mittelpunkt christlicher

Liturgie. Höhepunkt sind die „Drei Österlichen Tage vom Lei-

den, vom Tod und von der

Auferstehung des Herrn“. Die

Liturgie dieser kommenden

Woche enthält eine Vielfalt

von Symbolen.

Am Beginn der Karwoche

steht der Palmsonntag: An

diesem Tag erinnern sich die

Christen an den triumphalen

Einzug Jesu in Jerusalem.

Dieser Tag bringt die Polari-

tät der „Heiligen Woche“ zum

Ausdruck: Dem jubelnden

„Hosianna“ der Menschen

folgt wenig später das verur-

teilende „Kreuzige ihn!“ am

Karfreitag.

In manchen Kirchen wird dies verdeutlicht durch das Verlesen

der Leidensgeschichte. Der Brauch, an diesem Tag Zweige zu

segnen, hebt den Jubelcharakter hervor. Die Christen feiern

Christus als König - deutlich auch durch die Purpurfarbe der

Messgewänder. Als „Zeichen des Sieges und des Lebens“ neh-

men die Gläubigen am Ende der Palmprozession Palm- oder

Buchsbaumzweige mit nach Hause.
S. 2

Für Jugendliche und junge Erwach-
sene bietet das Dekanat Hannover-
Nord eine Gruppenfahrt zum Katho-
likentag an. Anmeldungen sind bis 
zum 5. März möglich.              S. 4 

Themen

Fastenpredigten S. 3

AIDS-Truck in Hannover S. 3

Firmkurs 2006/2007 S. 4

Ökumenisches Frauenforum S. 5

Fastenzeit / Ostern S. 6

Projekte / Partnerschaften S. 7

Chrisammesse - Treffpunkt der Jugend im Bistum 
Der frühere Bischof Dr. Josef Homeyer hat jeweils am Mittwoch in der Karwo-
che die Jugend des Bistums zur Feier der Chrisammesse in den Hildesheimer 
Dom eingeladen. Schon bald wurde am Nachmittag ein Rahmenprogramm auf 
dem Domhof geboten. Auch unter Bischof Norbert Trelle wird diese Tradition 
fortgeführt.
In der Chrisammesse werden die Heiligen Öle für Taufe, Firmung und Kran-
kensalbung für alle Gemeinden im Bistum vom Bischof geweiht.             S. 4 

  

 

Ausgabe I 2007 

Themen 
Neubau einer Kapelle S. 2 

Ökumenisches Frauenforum S. 3 

Vater-Sohn-Wochenende S. 3 

Fastenpredigten S. 3 

Erstkommunion S. 4 

Fastenzeit und Ostern S. 6 

Matthäus-Passion S. 8 

4. MoToGo in Hannover 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Zum 4. Mal lädt der MoToGo alle 
Bikerinnen und Biker zum Gedenk-
gottesdienst und zum Demotreffen 
für mehr Partnerschaft im Straßen-
verkehr ein.                           S. 7 

Vorbereitung auf Ostern Für viele Menschen ist das bevorstehende Osterfest ein will-kommener Anlass auszuspannen, durchzuatmen und den Alltag hinter sich zu lassen - schließlich gibt es ein langes arbeitsfrei-es Wochenende, für manche auch Urlaub oder Ferien. So eine Auszeit will gut geplant und vorbereitet sein, damit sie gelingt. 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, ich hoffe, dass Sie die Osterzeit - ob mit Freunden oder in der Familie - genießen und gestärkt in den Alltag zurückkehren können.  

Auch in der Kirche haben die Wochen vor Ostern einen hohen Stellenwert. Die Vorbereitung auf Ostern, das wichtigste Fest im Jahr, braucht Zeit. 40 Tage sind dafür vorgesehen. Dabei geht es um die Frage, wie die besonderen Gottesdienste zu gestalten sind, welche Angebote gemacht und wie alles gut organisiert werden kann. Viel wichtiger aber ist die innere Vorbereitung auf das Osterfest: Die Besinnung auf das eigene Leben und Han-deln, zu der die Fastenzeit einlädt. In den Kreuzwegandachten, bei den Fastenpredigten, beim Bußgottesdienst und bei der Fei-er der Gottesdienste in der Karwoche besteht dazu Gelegenheit.  
 

Darüber hinaus ist es Tradition, in der Fastenzeit persönlich Akzente zu setzen, um sein Leben neu auszurichten. Als Kinder kannten wir das: in der Fastenzeit verzichteten wir auf Süßig-keiten. Heute steht anderes im Vordergrund; worauf jemand in dieser vorösterlichen Zeit besonders achten will, muss jeder für sich entscheiden. 
 

Ich wünsche Ihnen eine gute Vorbereitung auf Ostern. Die An-gebote, die Sie in diesem Pfarrbrief finden, können dabei sicher hilfreich sein. 
 

   Im Namen des Pastoralteams    ein gesegnetes Osterfest!  

Werenfried Feld, Gemeindereferent 

Bilderausstellung 
in St. Joseph 
Passend zum Frühjahr, wenn viele die 
Schöpfung bestaunen, werden vom 14. 
bis 27. April 2007 in der St. Joseph-
Kirche Landschaftsbilder der Malerin 
Johanna Badtke ausgestellt. 
Johanna Badtke, 1964 in Danzig gebo-
ren, wohnt heute in Seelze (Bild: Seel-
zer Hafen). Die Malerei ist ihr Hobby, 
ihr Können hat sie sich als Autodidak-
tin erworben. 

Chrisammesse 
Treffpunkt der Jugend 
im Bistum Hildesheim 
Wie in jedem Jahr ist 
am Mittwoch in der 
Karwoche die Jugend 
des Bistums zur Feier 
der Chrisammesse in 
den Hildesheimer Dom 
eingeladen.          S. 4 
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Ausgabe I 2009

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Themen
100 Jahre St. Joseph Titel /S. 2
Konzert im April S. 3
Hungertuch / Fastenzeit S. 4 
Ostern S. 5
Kinder / Sommerfreizeit S. 6
Jugend S. 7
Frauen S. 8
Gospel Workshop / Wallfahrt S. 9
Partnerschaften S. 10
MoToGo S. 11

.

Im Namen des Vaters
  und des Sohnes 
   und des Heiligen Geistes
Mit diesen Worten wird seid beinahe 100 Jahren in St. Joseph getauft und gebetet, die Messe gefeiert und Segen gespendet. Seit der Weihe unserer Kirche im Jahr 1912 ist diese Formel millionenfach gesprochen worden, hat sie die Gläubigen immer wieder daran erinnert, wer das Fundament unseres Glaubens und unserer Gemeinde ist. Was könnte also 100 Jahre christliches Leben in St. Joseph besser zusammenfassen als genau diese Worte:

„Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“
Aber wie oft wird dieser Satz auch gedankenlos ausgesprochen, wird die dazugehörige Geste des Kreuzzeichens fl üchtig ausgeführt worden sein in diesen vielen Jahren? Immer wieder stehen wir in der Gefahr, dass unsere Riten zur Routine verkümmern, dass unser Glaube eintrocknet, weil Schwung und Begeisterung nachlassen, weil wir uns als Kirche und Gemeinde in einer falschen Sicherheit wiegen, eingelullt von der Gleichförmigkeit des liturgischen und sozialen Glaubenslebens. Dabei verpfl ichtet uns diese knappe Gebetsformel eigentlich zum Gegenteil. Denn wir bekennen uns damit zu unserem Glauben an Gott, den Vater, als den Urheber des Lebens, wir nehmen aber auch die Verpfl ichtung auf uns, in die Nachfolge des Sohnes zu treten, also Christen im wahren Sinn des Wortes zu werden. 

(Fortsetzung nächste Seite)

mehr auf

Seite 11

Durchbruch zum Aufbruch
Festlicher Eröffnungsgottesdienst
Sonntag, 22. März 2009
10.00 Uhr in der St. Joseph-Kirche
Die Gemeinde startet mit diesem Festgottesdienst 
in die Vorbereitungszeit auf  das 100-jährige Jubi-
läum. Als Zeichen des Aufbruchs wird der Durch-
bruch zur neuen Kapelle feierlich eröffnet.

1

Ausgabe I 2010

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Themen
Ostern Titel 

Portrait: Carlos Garcia S. 2

Erstkommunionkatechese heute S. 3

7. MoToGo S. 4 

Kapellenneubau S. 5

Kinder und Jugend S. 6

Bußgang Bergen-Belsen S. 7

Kar- und Ostergottesdienste S. 8

Spendenprojekte S. 9

Erwachsene taufen? S. 10

Pastoralratswahl S. 11

Veranstaltungshinweise S. 12

.

Warum Ostern?
Weihnachten - das ist ein Fest! Das Fest der Gefühle. Es wird ge-
fühlvoll und besinnlich gefeiert. Ostern als das Fest der Fröhlichkeit 
hingegen kommt mit seiner Bedeutung als das höchste Fest sehr 
schlecht weg - keine Lichter, kein Glühwein und kaum ein Ge-
schenk... Mit Ostern verbinden wir Menschen fröhliche Bilder wie 
Frühling, blühende Bäume, Lachen, Osterglocken und wärmende 
Sonnenstrahlen. Die Tage werden länger, und überall entdecken wir 
neues Leben. Und genau in dieser Zeit feiern wir Ostern - immer am 
Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond. Nach den dunklen Ta-
gen mit dem vielen Schnee ist es, als wäre eine lebendige Hoffnung 
auf  neues Leben aufgekeimt.
Mitten in dieses Geschehen schallt der Ruf  „Der Herr ist auferstan-
den!“
Der Ruf  der Jünger hallt auch heute ungebrochen in unsere Welt. Er 
lässt sich auch von Schreckensmeldungen und persönlichen Schick-
salsschlägen nicht aufhalten. In diesem Sinn ist Ostern das Fest des 
Lebens, die Antwort Gottes auf  die eigene Angst vor Scheitern und 
Tod. Der Ruf  des Halleluja zu Ostern entfaltet eine befreiende und 
überwältigende Kraft in jedem einzelnen von uns, wenn wir uns auf  
diesen Ruf  einlassen können.
Das Licht der Auferstehungsbotschaft leuchtet für jeden Menschen, 
besonders für jene, die unter einer schweren Krankheit leiden und 
daran verzweifeln. Es leuchtet für alle, die sich gesellschaftlich ausge-
schlossen fühlen, die für sich keinen Halt im Leben  nden. 
Das Osterlicht scheint auch auf  den Weg derjenigen, die keinen Ar-
beitsplatz  nden, obwohl sie sich darum bemühen. 
Sehr direkt muss heute die Botschaft von Ostern verkündet werden, 
damit jeder weiß: Ich bin gemeint! 
Zukunftsängste, wirtschaftliche Sorgen, die Angst vor Terror und 
Krieg sind keine Gründe zur Verzagtheit. Wer sich von Gott getra-
gen weiß, der kann sich und anderen etwas zutrauen. Wer Ostern in 
seinem frühlingshaften Licht sieht und erlebt, kann  nicht darauf  be-
harren, dass alles so bleibt, wie es ist. Als Christen treten wir deshalb 
dafür ein, dass die Hoffnung und die Zuversicht auf  Leben Raum 
gewinnt und jeder noch so kleine Keim auf  Leben zu wachsen be-
ginnt. Die Osterfreude wird in uns und um uns alles ergreifen, wenn 
wir den Mut haben, in den Osterjubel der Jünger mit einzustimmen. 
„Der Herr ist auferstanden - er ist wahrhaft auferstanden!
Halleluja!“
In diesem Sinne wünsche ich ihnen allen ein frohes und gesegnetes 
Osterfest...
    Ihr Pfarrer Heinrich Plochg

Carlos Henrique Garcia lebte in 
Brasilien sechs Jahre im Kloster, 

arbeitete zwei Jahre mit Straßenkindern 
und engagiert sich heute für Aids-Kinder 
in Sao Paulo.     Seite 2

Den ersten Härtetest hat unsere neue 
Kapelle bereits bestanden. Hanno-

ver hatte Anfang des Jahres so viel Schnee 
wie schon lange nicht mehr, und das Dach 
der Kapelle hat der Schneelast einwand-
frei standgehalten.     Seite 5

Von sofort an können sich Erwachsene 
in der St. Joseph-Gemeinde auf  die 

Taufe vorbereiten. Interessierte melden 
sich beim Gemeindereferenten Werenfried 
Feld, der die Details erläutert. Seite 10

Anfang November wird in St. Joseph 
ein neuer Pastoralrat gewählt.   Dafür 

werden Personen gesucht, die bereit sind, 
sich in der Gemeinde zu engagieren.

    Seite 11
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Ausgabe I 2011

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Themen
Noch neun Monate ... S. 2

„mittendrin“ - ein neues Angebot S. 3

Alfredo Stielau und seine Wecker S. 4 

Kinderkirche / Firmung S. 5

Michael Blume wird verabschiedet S. 6

Die Osterzeit in St. Joseph S. 7

Ausstellung / Projekte S. 8

P  ngsten / Fronleichnam S. 9

8. MoToGo / Lister Meile-Fest S. 10

Büchertipps S. 11

Wenn ich als Pfarrer mit dem Pastoral-
ratsvorstand auf  das vor uns liegende 

Jubiläum der St. Joseph-Kirche schaue, geht 
es uns fast so wie jungen Eltern, die sich auf  
den Geburtstag ihres ersten Kindes freuen.
                                                            Seite 2

Meditation - Mittwoch - Musik: „mitten-
drin“ - so heißt eine neue Gottesdienst-

form in St. Joseph, die wir in der Fastenzeit 
erstmals erprobt haben.                      Seite 3

Im 3. Vorbereitungsjahr auf  das 100-jäh-
rige Jubiläum der St. Joseph-Kirche, dem 

Jahr „mit dem Heiligen Geist“, feiert Bischof  
Norbert Trelle das P  ngstfest in unserer Ge-
meinde.                                              Seite 5

EEEndlich - es ist Frühling, es geht wieder aufwärts! Vielleicht habenn
SSiie das in den letzten Wochen auch so empfunden. Da passt es innss
BBBild, dass wir nach der Fastenzeit, einer Zeit des Verzichts in denn 
lleetzten Winterwochen, am Beginn des Frühlings das Osterfest feiernn.. 
DDDer Kreislauf  des Wachstums in der Natur beginnt neu. Christenn
ffeeiern mit Ostern ihr höchstes Fest, den Tag der Auferstehung Jesuu
aalls Meilenstein des neuen Lebens. 
AAAm dritten Tag nach seiner Kreuzigung, als die Juden gerade daass 
PPPassah-Fest, das Gedächtnis des Auszugs aus Ägypten feiertenn,, 
ffaanden drei Frauen das Grab Jesu leer vor. „Er ist nicht hier. Er isstt 
aauuferstanden“, war die Botschaft der Engel, die sie dort sahen.
VVViele Menschen, die zur Zeit Jesu lebten, kamen nach seineerr 
AAAuferstehung zum Glauben, für sie begann ein neuer Weg in seineerr
NNNachfolge. Und das jüdische Passah-Fest bekam für sie eine gannzz 
nneue Bedeutung als Fest der Auferstehung.
WWWer zu der Gemeinschaft der „Anhänger des neuen Weges“, wie diiee 
eerrsten Christen genannt wurden, hinzu kommen wollte, musste alleess 
üübber die Bibel, den Gottesdienst und das Leben als Christ kennenn
uunnd wissen. Die Zeit der Vorbereitung auf  die Aufnahme in diiee 
GGGlaubensgemeinschaft - das Katechumenat - dauerte manchmaall
mmmehrere Jahre. Ihre Taufe, Firmung und Erstkommunion feiertenn 
ddiie Erwachsenen dann in der Osternacht.
EEErst im Mittelalter, nachdem das Christentum Staatsreligionn 
ggeeworden war, taufte die Kirche auf  Wunsch der Eltern auch schonn
KKKinder. Die eigene Entscheidung zum Glauben und der Zeitpunkktt 
dder Taufe am Osterfest standen nicht mehr im Vordergrund.

  Neuer Weg - neues Leben
HHHeute ist die Kindertaufe nicht mehr selbstverständlich, sie setzztt 
ddiie bewusste Entscheidung der Eltern voraus. Immer öfter wollenn 
ddarum Erwachsene in die Kirche aufgenommen werden. In St.. 
JJooseph gibt es dafür seit August 2010 den Kurs „vi(t)a nova“. Ammm
2244. April werden schließlich in der Osternachtfeier um 5.00 Uhhrr 
zzwwei Erwachsene durch Taufe, Firmung und Erstkommunion in diiee 
vvoolle Gemeinschaft der Kirche aufgenommen.
EEEinen gelungenen Neustart am Osterfest und gute Begleitung auuff
IIhhrem Weg wünscht Ihnen

Werenfried Feld,
GemeindereferentEin Künstler hat für die farbige Gestal-

tung der beiden Rosetten in der St. Jo-
seph-Kirche diesen Entwurf  erstellt.

Komm Heil‘ger Geist
... und mache die Bäume wieder grün!?

oder:

Was feiern wir an PFINGSTEN?

Warum wir Weihnachten feiern? – klar, das wissen wir!

Ostern? – naja, vielleicht... Aber PFINGSTEN? ...!?

Immerhin: dieses Fest beschert uns ein verlängertes Wochenende

im Wonnemonat Mai, das ist ja schon mal erfreulich.

Informierte Christen wissen: An Pfingsten feiern wir die Ausgie-

ßung des Heiligen Geistes - und ersetzen damit eine Verlegen-

heit durch die andere: Was, um Himmels willen, soll denn das

sein: der Heilige Geist?

Selbst gelehrten Theologen fällt eine klare Antwort auf diese

doch wichtige Frage schwer. Die Kirche behilft sich oft mit Bil-

dern; in Pfingstliedern wird der Geist umschrieben als „Tröster“,

„Beistand“ oder „Lebensbrunnen“. Vor allem eine Bezeichnung a-

ber ermöglicht den Zugang zum Wesen des Heiligen Geistes:

„Schöpfergeist“. Damit ist gemeint: Der Geist ist die schöpferi-

sche Kraft Gottes, die in allem, was existiert, zum Ausdruck

kommt und jedem Menschen innewohnt. Es ist die Kraft der

Neugier, der Kreativität, des Aufbruchs und der Veränderung, a-

ber auch der Weisheit und Gelassenheit, des Gottvertrauens und

vor allem: der Liebe. (Nicht umsonst ist in der christlichen Kunst

das Symbol des Heiligen Geistes die Taube, die in der Antike ge-

radezu der Wappenvogel aller Liebesgöttinnen war.) Seinen radi-

kalsten Ausdruck findet der Glaube an diese Schöpferkraft Got-

tes in der christlichen Lehre von der – den natürlich-

biologischen Weg umgehenden - Zeugung Jesu durch den Heili-

gen Geist.

Aber nicht nur Jesus steht so in einem besonderen Verhältnis zu

Gott, sondern jeder Mensch hat Anteil an dieser Schöpferkraft

Gottes; im Heiligen Geist besteht eine dauerhafte Verbindung

zwischen Mensch und Gott. Und genau das feiern wir an Pfings-

ten: die Zusage Gottes, uns in seinem Geist immer nah zu sein.

Seite 6

Nachgehakt bei Carsten Böttcher 
„List ist für mich Heimat“, sagt 
Schornsteinfegermeister Carsten 
Böttcher. Dabei hält der engagierte 

Hobby-Zau-
berer nicht 
nur beruflich 
Kontakt zur 
Gemeinde… 

Seite 2 

60 Vollzeitstellen fallen 
weg - Diözesanadmi-
nistrator Hans-Georg 
Koitz beschließt Kür-
zungen für das Bistum 
Hildesheim

Weihbischof Hans-Georg Koitz hat 
am 8. März konkrete finanzielle 
Kürzungen für das Bistum Hildes-
heim beschlossen. Unter anderem 
werden in den kommenden beiden 
Jahren etwa 60 Vollzeitstellen 
wegfallen. Damit will das Bistum in 
den Jahren 2005 und 2006 rund 
5,1 Mio. Euro einsparen. 

Seite 8

Themen
nachgehakt S. 2

Evangelischer Kirchentag S. 3 

Kinder / Jugend   S. 4 

Trauerfeiern in St. Joseph S. 5 

Pfingsten S. 6

Kürzungen im Bistum S. 8 

Sommerfest S. 10

 

Ausgabe II 2006 

Themen 
Let‘s kick - Fußballfest S. 2 

Sommerkonzert S. 3 

Nacht der Solidarität S. 3 

Pfingsten / Fronleichnam S. 4 

Firmung 2006/2007 S. 4 

Erstkommunion S. 4 

Ök. Frauenforum S. 5 

Kinder und Jugend S. 6 

3. MOTOGO S. 8 

Pfingsten 
Am 4. Juni 2006 feiern 
wir am Pfingstfest den 
Geist Gottes: Er lässt 
uns leben, gibt uns 
Kraft und Mut, schenkt 
uns Trost und Einsicht. 
Aber manchmal wirbelt 
er uns - auch in der 
Kirche - heftig durch-
einander… 
Wir laden Sie herzlich 
zu den Gottesdiensten 
am Pfingstsonntag und 
Pfingstmontag ein. 

   S. 4 

3. MoToGo in Hannover  
Im Motorradgottesdienst 
am Samstag, 6. Mai um 
18.00 Uhr gedenken wir 
der vierzehn tödlich verun-
glückten Biker aus der letz-
ten Saison. Das Rahmen-
programm zum 3. MoToGo 
finden Sie auf der letzten 
Seite. 

Let‘s kick - Mach mit, mach‘s nach, mach‘s besser!

 

2006 erwartet uns in Deutschland ein Großereignis: die 

Fußballweltmeisterschaft. Und unsere Landeshauptstadt 

ist ein Austragungsort. Wir erwarten viele Gäste und 

ein buntes Fußball-
fest in unserer 

Stadt. Unser 
Stadtteil will 

zu diesem Fest 
einen Beitrag 

leisten und 
hat sich ent-

schlossen, im 
Mai 2006  

eine Woche 
zum Thema 

Fußball zu ge-
stalten. An-

gesprochen wa-
ren alle Vereine, 

Verbände und Insti-
tutionen im Stadt-

teil, und nach den ersten Planungsgesprächen ergab sich 

ein Programm für Jung und Alt und auch für Menschen, 

die vielleicht noch nicht dem Fußballfieber erlegen sind 

(s. Seite 2). 

Als St. Joseph-Gemeinde freuen wir uns, dass wir an un-

serem Stand die „Aktion Volltreffer - Kein Krieg mit Kin-

dern“ vorstellen können. Hoher Besuch hat sich dazu an-

gesagt: Neben unserem neuen Bischof Norbert und unse-

rem Ministerpräsidenten Christian Wulff unterstützen der 

Niedersächsische Fußballpräsident und viele Sportlerinnen 

und Sportler die Aktion. 

Also: Nichts wie hin -  und zeigen Sie Solidarität am 

Samstag, den 13. Mai! 

„Aktion Volltreffer“ am 13. Mai 
Um 14.00 Uhr Eröffnung auf der 
Bühne am Lister Platz mit Promi-
nenten und Kindern der Bonifatius-
schule. Sportlerinnen und Sportler 
messen sich mit Vertretern aus Po-
litik und Kirche beim Torwand-
schießen. 

 

Themen 
Väter seilen sich ab S. 2 

4. MoToGo S. 3 

Fronleichnam S. 4 

Kinder und Jugend S. 5 

Sommerfest S. 7 

Ausgabe II 2007 
Feste - Feiern - Sommerferien Der Sommer scheint in den letzten Wochen schon voll im Gang zu sein. Dabei kommen die großen Sommeraktionen erst noch auf uns zu: das Lister-Meile-Fest, das Sommer-fest St. Joseph, das Maschseefest… An vielem ist auch St. Joseph beteiligt, darum ist dieser Pfarrbrief von Festankün-digungen geprägt. Aber auch religiösen Themen und Ange-bote finden Sie hier. 

Sie erfahren manches Neue, anderes hat sich bewährt:  z. B. der Verkauf der 96-Fingerpuppen. Bei unseren Veran-staltungen sind die Fingerpuppen, die auf Wunsch vieler Männer nun auch am Rück-spiegel im Auto aufgehängt werden können, zum Preis von 4 € erhältlich; davon wird mit 2,50 € ein bolivianisches Frauenprojekt für allein erzie-hende Mütter unterstützt; 1,50 € gehen an die Aktion Kinderherz e.V. an der MHH. Der Verkauf wird immer wieder durch Autogrammstunden von 96-Spielern unterstützt. Helfen Sie mit!  
Einen schönen Sommer wünschen Ihnen das Pastoralteam und der Pastoralrat St. Joseph. 

Die 96er Vinicius und Cherundolo beim Weihnachtsmarkt auf der Lister Meile. 
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Ausgabe II 2009

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Themen
Fronleichnam Titel 
MoToGo S. 2
Musik S. 3
„Jeden Menschen lieben“ S. 4 
Hilfsprojekte S. 5
Kinder und Jugend S. 6
Lister-Meile-Fest S. 7
Sommerfest S. 8

.

Mit Jesus durch die Stadt
Liebe Gemeinde,
FRONLEICHNAM ist für viele Menschen ein typisch katholisches 
Fest. An diesem Tag feiern wir, was für uns im Zentrum des Glaubens 
steht: die Eucharistie und die damit verbundene Gemeinschaft. 
Gemeint ist nicht nur die hinter Kirchenmauern versammelte 
Gemeinde, sondern die gesamte Umwelt. Das verdeutlichen wir 
jedes Jahr mit einer Prozession durch die Straßen unseres Stadtteils. 
Die Erfahrung der letzten Jahre in allen Gemeinden zeigt jedoch, dass 
die Zahl der Teilnehmer kontinuierlich abnimmt. Aus diesem Grund 
feiern wir mit Propst Martin Tenge und vielen anderen Gemeinden 
aus Hannover eine gemeinsame Eucharistie mit einer Prozession in 
Hannovers Innenstadt. Am Fronleichnamstag, Donnerstag, 11. Juni, 
19 Uhr, laden wir  zum gemeinsamen Gottesdienst an der Neustädter 
Hofkirche ein. Die daran anschließende Prozession führt uns am 
Leineufer entlang zur Basilika St. Clemens. Unterwegs machen wir 
Halt an einem Stationsaltar. Im Anschluss an die Prozession gibt es 
ein geselliges Beisammensein auf  dem Kirchplatz von St. Clemens 
mit  Getränken und - natürlich - Bratwurst.
Am Morgen des Fronleichnamstages wird es wie schon in den letzten 
Jahren einen Wortgottesdienst und eine Prozession gemeinsam mit 
der Bonifatiusschule geben.
Die abendliche Eucharistiefeier und Prozession durch die 
Innenstadt ist für Hannover neu. Für einige ist es sicher ein herber 
Einschnitt, Fronleichnam nicht mehr in der vertrauten Umgebung 
von St. Joseph zu feiern. Wie schön ist es aber, wenn wir 
gemeinsam mit vielen anderen nicht nur den Gottesdienst feiern, 
sondern auch eine starke katholische Präsenz in der Stadt Hannover 
zeigen.
Wir freuen uns, wenn viele von Ihnen diese neue Herausforderung 
annehmen und mit Ihrem Kommen die St. Joseph-Gemeinde bei 
dieser Fronleichnamsfeier sichtbar machen.
Ihr Pfarrer Heinrich Plochg

Fronleichnam für Kinder

Die Gemeinde feiert am Donnerstag, 
11. Juni, 10 Uhr, mit den Kindern das 
Fronleichnamsfest in der St. Joseph-
Kirche. Im Gottesdienst werden Ge-
schichten von Jesus erzählt. Dabei 
steht die Zachäusgeschichte im Mit-
telpunkt. Anschließend ziehen die 
Kinder mit Pfarrer Heinrich Plochg 
in einer feierlichen Prozession zum 
Schulhof  der Bonifatiusschule. 
Dort gibt es für alle Teilnehmer Ge-
tränke und Würstchen.

 

im WAKITU, 13 bis 17 Uhr, 
Sonntag, 7. Juni 2009 

         ...der große Spielpark in der Eilenriede 

Kinder- und Jugendforum List 

 Zirkus für Jung & Alt

 Kinderschminken

 Kinderzirkus SALTO 
 

 Zirkus-AG, IGS List  

 Leckeres vom Grill 

 Pocket-music 

 

 Mitmach-Aktionen 

Kinder- und  
Familienfest 
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Ich möchte so lan-
ge Fußball spie-

len, wie die Beine 
mich tragen. - Ein 
Gespräch mit Steven 
Cherundolo über 
Fußball, den Glau-
ben und das Leben 
an sich auf  Seite 2. 

Ob für Kin-
dergottes-

dienste oder für 
Jugendaktionen: 
Die Teams brau-
chen Verstärkung, 
damit die Angebote aufrecht erhalten wer-
den können. Lesen Sie dazu Seite 4.

Mit einem 
Tag der Ob-

dachlosigkeit am 
18. Juni und der 
Ausstellung „Nur 
Menschen“ will St. 
Joseph  die grund-
legenden Probleme und die vielfältigen 
Ausprägungen von Obdachlosigkeit in 
unserer Gesellschaft in den Blick nehmen 
und verdeutlichen. Wer sonst noch betei-
ligt ist, lesen Sie auf  der Rückseite.

Ausgabe II 2010

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Themen
P ngsten Titel 

Gespräch mit Steven Cherundolo S. 2

Fronleichnam - damals und heute S. 3

7. MoToGo S. 4 

Kinder & Jugend S. 5

Erwachsenentaufe in St. Joseph S. 6

Lister Meile-, Maschsee-, Sommerfest S. 7

Ausstellung „Nur Menschen“ S. 8

Gott erfüllt sein Versprechen
Aus allen Ländern des damaligen römischen Reiches waren die Men-
schen zum Feiern nach Jerusalem gekommen. Alle, die zu Jesus hiel-
ten, hatten sich in einem Haus versammelt. Und da geschah das Selt-
same und Wunderbare: „Plötzlich hörte man ein mächtiges Rauschen, 
wie wenn ein Sturm vom Himmel herabweht. Dann sah man etwas 
wie Feuer, das sich zerteilte, und auf  jeden von ihnen ließ sich eine 
Flammenzunge nieder. Alle wurden vom Geist Gottes erfüllt und be-
gannen in verschiedenen Sprachen zu reden, jeder, wie es ihm der 
Geist Gottes eingab.“ (Apostelgeschichte 2, 2-4)
Die vielen Menschen waren sehr erstaunt. „Als sie das mächtige Rau-
schen hörten, strömten sie zusammen. Sie waren bestürzt, denn jeder 
hörte die versammelten Jünger in seiner Sprache reden. Außer sich 
vor Staunen riefen sie: Die Leute, die da reden, sind doch alle aus 
Galiläa! Wie kommt es, dass wir sie in unserer Muttersprache reden 
hören?“ (Apg 2, 6-8) Obwohl die Menschen aus ganz verschiedenen 
Ländern kamen, „hörte sie jeder in seiner eigenen Sprache die großen 
Taten Gottes verkündigen.“ (Apg 2,11b)

Eine gute Nachricht für alle Menschen

Ein großes Wunder war geschehen. Zu P ngsten erhielten die Jünger 
den Heiligen Geist, das heißt den lebendigen Glauben, dass Gott Je-
sus von den Toten auferweckt hat, dass Jesus heute lebt und regiert. 
Schnell sprach sich diese gute Nachricht herum. Viele Menschen kehr-
ten ihrem alten Leben den Rücken. Bei Gott konnten sie ihre Schuld 
loswerden. Sie wollten nun ein neues Leben anfangen. Regelmäßig 
kamen sie zusammen, um mehr über Jesus zu lernen. Sie feierten mit-
einander und waren wie eine große Familie. P ngsten war somit der 
Geburtstag der christlichen Gemeinde oder Kirche. Aber auch heute 
noch kann jeder P ngsten erleben, der an Jesus Christus zu glauben 
beginnt.
In den Gottesdiensten feiern wir am P ngstsonntag und P ngstmon-
tag den Neustart in den Glauben. Das P ngstfest markiert aber nicht 
nur für die Kirche den Startpunkt, es eröffnet oft auch die Sommer-
saison. Viele Veranstaltungen laden zum Mitmachen und Erleben ein. 
Bei uns sind das MoToGo, Lister Meile-Fest,  Maschseefest, Sommer-
fest... 
Manche alten Bräuche, die mit dem Fest verbunden waren, gibt es in 
der heutigen Zeit nicht mehr oder nur noch selten. P ngsten aber ist 
ein bei allen beliebter Feiertag geblieben. Als Fest des Heiligen Geistes 
ist es auch ein Fest der Hoffnung und der Freude. Beides können wir 
sicher gebrauchen!

Ein schönes P ngstfest wünschen
Pfarrer Heinrich Plochg und das Pastoralteam
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die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Themen
Start ins Jubiläumsjahr S. 2

Statt Festschrift: St. Joseph-Kalender S. 3

Fußballschuhe beim Sommerfest S. 4 

Kurs Erwachsenentaufe S. 5

Der Hochaltar in St. Joseph S. 5

Allerheiligen und Allerseelen S. 6

Die Stadtmönche aus der List S. 7

KinderBibelNacht S. 8

Die „Nacht der Lichter“ S. 9

Erntedank S. 10

Unsere Spendenprojekte S. 11

Der 27. November 2011 rückt stetig 
näher und die Vorfreude wächst, denn 

der Beginn des neuen Kirchenjahres markiert 
einen einzigartigen und bemerkenswerten 
Tag in der bewegten Geschichte der Gemein-
de St. Joseph.                                               S. 2

Als unsere Kirche im Jahr 1912 geweiht 
wurde, war der wichtigste Teil dieser 

Zeremonie die Weihe des Altares im Chor-
raum.                                                      S. 5

Wenn wir einen Monat mit den Worten 
„grau und trist“ beschreiben, ist meis-

tens der November gemeint. Aber es gibt auch 
Lichtblicke...                                                                                       S. 6

Was die Cella in der List ausmacht, kann 
man erfahren, wenn man den Gottes-

dienst „mittendrin“ in der St. Joseph-Kirche 
erlebt.                                                     S. 7

Unsere Gemeinde ist bei der „Nacht 
der Lichter“ Gastgeber für etwa 

300 ökumenische Gäste, die zu diesem 
Abendgebet zusammenkommen.       S. 9

Der Dank für die Ernte fällt in der globa-
lisierten und technisierten Welt schwer. 

Bei uns gibt es fast zu allen Zeiten alles zu 
kaufen, was wir wünschen.                    S. 10

Ausgabe II 2011

Wer bist du, Maria?
Mädchen aus Nazareth, junge Frau,

Mutter, die in den Geschichten ihres Sohnes nur am Rand vorkommt.
Wenig wissen wir über dich;

Viel haben
Gelehrte und Betende,
Maler und Bildhauer, 
Dichter und Musiker
über dich zu sagen.

Mutter Jesu - Mutter Gottes.
Makellose, edle Rose,

Morgenstern,
Königin,

Bist du das?
Vielen bist du Trösterin,

Fürsprecherin bei deinem Sohn.
Zu mir sprichst du durch dein Gebet:

„Meine Seele preist die Größe des Herrn,
Und mein Geist jubelt über Gott meinen Retter!“

Glaubende warst du,
Und ich?

Dr. Paul Sander

Marienmonat Oktober
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Themen 

nachgehakt S. 2 

Weltjugendtag S. 3 

Partnerschaft mit St. Teresa S. 4 

neuer Kinder-/Jugendchor S. 4 

Termine S. 5 

Bolivientag  S. 6 

Hilfe für Tsunami-Opfer S. 7 

nachgehakt: Weltjugendtag 
 

Der Weltjugendtag (WJT) im August 
in Köln wird mehrere Hunderttau-
send junge Menschen aus aller 
Welt in die Domstadt locken. Im 
Vorfeld des WJT finden in allen 
deutschen Diözesen verschiedene 
Veranstaltungen statt. Für die St. 
Joseph-Kirche bereiten unter an-
derem Claudia (26) und Nils (31) 
Küster sowie Michael Gsöls (18) 
ein Programm für die Jugendlichen 
in der Gemeinde vor. 

Seite 2 

Liebe Gemeinde, 
 

seit Ende Oktober 2004 ha-

ben Sie bei verschiedenen 

Gelegenheiten immer wieder 

vom Weltjugendtag gehört. 

In wenigen Wochen ist es so 

weit: vom 11. bis 15. August 

besuchen uns in ganz 

Deutschland junge Men-

schen aus aller Welt zu Ta-

gen der Begegnung und nehmen dann am zent-

ralen Weltjugendtag in Köln teil. 

 

Wir freuen uns auf unsere Gäste: Aus Bolivien 

kommt die Musikgruppe K‘alaqaya, und aus un-

serer Partnergemeinde St. Teresa in Hanga/

Tansania nimmt Pfarrer Elias Chale mit drei Ju-

gendlichen am Weltjugendtag teil. 

 

Sie alle, Jung und Alt, sind zu den Gottesdiens-

ten und Veranstaltungen (S. 3) willkommen. 

 

Übrigens: Noch bis Ende Juli können Sie an der 

Weltjugendtagslotterie teilnehmen; mit dem Kauf 

der Lose unterstützen Sie den Weltjugendtag 

und auch die Aktionen in unserer Gemeinde - 

und große Gewinne stehen auch noch aus... 

Gemeinsam biken, klönen, was  
unternehmen und vieles andere mehr… 
 

Gründung einer neuen Bikergruppe 
 

Beim evangelischen Kirchentag wurde 
die Idee geboren, eine neue Bikergrup-
pe zu gründen. Pastorin Katrin Woitack 
von der Apostelkirche und Pfarrer Hein-
rich Plochg, St. Joseph MoToGo haben 

sich daraufhin zusammengesetzt und einen ersten Termin ausgesucht.  
Am  Montag, 22. August 2005  laden wir Euch, liebe Bikerinnen und 
Biker, um 19.30 Uhr ins Gemeindehaus St. Joseph, Isernhagener Straße 
63 ein. Wir wollen bewusst hier kein fertiges Programm vorstellen, 
sondern gemeinsam mit Euch überlegen, wie oft wir uns treffen und 
was wir so veranstalten wollen. 

Ausgabe III 2005 

Der Papst wird zum XX. Weltju-
gendtag in Köln erwartet. Am 
Donnerstag, 18. August, gibt es 
eine Willkommensfeier mit Bene-
dikt XVI., am Samstagabend eine 
Vigil auf dem Marienfeld. Dort fei-
ert der Papst am Sonntag mit Hun-
derttausenden die Abschlussmes-
se.  

 

 

Ausgabe III 2006 

Themen 
Neuer Pastoralrat S. 2 

Finanzen / Neue Kapelle S. 3 

Kinder und Jugend S. 5 

Frauenforum / Bikergruppe S. 6 

Krippenfeier / Sternsingen S. 7 

Advent und Weihnachten S. 8 

Kirchenbude S. 10 

Partnerschaft mit Hanga S. 11 

Kirchenbude auf dem  

Weihnachtsmarkt in der Lister Meile 

Der Alltag und die Feste in unserem Land wurden weit über 

1000 Jahre lang von der christlichen Kultur geprägt - so 

sehr, dass unter anderem die Bräuche um Ostern und 

Weihnachten auch von denen gepflegt werden, denen das 

Christentum sonst fremd ist. 

In den kommenden Wochen vor Weihnachten kann wieder 

etwas mehr zusammenwachsen, was zusammengehört: 

Auf dem Weihnachtsmarkt in der Lister Meile wird es - na-

he dem Lister Platz -  eine ökumenische Kirchenbude ge-

ben, in der sich kirchliche Gruppen und Einrichtungen vor-

stellen und Angebote machen. 

Die Kindertagesstätten St. Joseph und St. Benedikt nutzen 

die Kirchenbude jeweils einen Tag. Außerdem sind die ka-

tholische Bonifatiusschule, die Malteser Jugend, die Kol-

pingfamilie und verschiedene Musikgruppen aus St. Joseph 

dabei. Am Mittwoch, dem 6. Dezember sorgt unsere Ge-

meinde dafür, dass der Nikolaus kommt... 

Sie werden die Kirchenbude schnell erkennen, denn ein 

Kirchturm macht schon von weitem auf den Standort auf-

merksam. An diesem Turm wird darauf hingewiesen, wer 

Sie gerade an der Kirchenbude erwartet, und dort hängt 

auch das Gesamtprogramm aus. 

Neben Informationen und Mitmach-Aktionen bekommen 

Sie an der Kirchenbude natürlich auch Getränke und etwas 

zu essen… 

Alle, die mitmachen, freuen sich auf Ihren Besuch! 

Welt-AIDS-Tag 
1. Dezember   

Darf ich mich mal vorstellen? Ich 
bin der AIDS-Teddy 2006, und 
zum Welt-AIDS-Tag ab dem 1. 
Dezember 2006 kannst Du mich 
oder einen meiner Kollegen gegen 
eine Spende von 6 € bei allen Ver-
anstaltungen oder im Pfarrbüro 
mitnehmen. 
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Ausgabe III 2008

die katholische Kirche in Hannover-List/Vahrenwald

Themen
Kapellenneubau S. 2
Kirchenbude auf  der Lister Meile S. 3
Gemeindewallfahrt S. 4 
Einladung zur Firmung 2009 S. 5
Advent S. 6
Weihnachten S. 7
Sternsingen 2009 S. 8
Bolivientag S. 8
Kinderfreizeit 2009 S. 9
Musikalisch Weihnachtsandacht S. 10
Welt-AIDS-Tag S. 11

Sind Sie „ON“?
Können Sie sich noch an die große Werbekampagne eines deut-schen Energieunternehmens vor einigen Jahren erinnern? „Sind Sie ‚on‘?“, wurde man da gefragt.
Und diese Frage prangte in großen weißen Lettern auf  roten Pla-katen von sämtlichen Litfasssäulen, wurde uns im Radio rauf  und runter vorgestellt und  immerte uns im Fernsehen in fast jeder Werbepause einmal ins Wohnzimmer. Mich hat das – und das wollten die Werbemacher sicherlich – neugierig gemacht. Ich schaute also im Internet nach und fand folgende Vorausset-zungen, um mich als „on“ bezeichnen zu können: „On People – also On-Menschen – sind Menschen wie du und ich. Mit Ecken und Kanten, aber gerade dadurch sympathisch und natürlich. Sie können sich für Dinge begeistern und glauben an sich und ihre Ziele. „On“ sein heißt, mit Leidenschaft seine Ziele zu verfolgen und dabei seinen eigenen Weg zu gehen. Nicht unbedingt immer schnurstracks geradeaus, sondern vielleicht einmal auch auf  an-deren Wegen. „On“ sein heißt, Entschlossenheit zu zeigen, Gren-zen zu überschreiten, Träume zu leben, niemals aufzugeben.“Sie werden‘s nicht glauben, aber wissen Sie, wer mir als erstes dabei ein el? Jesus!

Jesus passt in meinen Augen eins zu eins auf  die Beschreibung eines On-Menschen, weil er mit Leidenschaft seine Ziele verfolgt, die Menschen zum Träumen ermutigt und niemals aufgegeben hat.
Wir stehen vor Weihnachten. Gott will Mensch werden, will uns immer wieder und jedes Jahr aufs Neue an seine Menschwerdung erinnern und uns einladen, es ihm nach zu tun: Mensch zu wer-den, mit Ecken und Kanten, vielleicht einmal andere Wege zu beschreiten, aber dabei an sich selbst und seine Fähigkeiten zu glauben. Das macht unser Christsein ein Stück weit aus. Wir sind immer dann „on“, wenn wir einen Schritt weitergehen als andere, wenn wir fünf  Minuten länger zuhören und für die eine oder den anderen ein gutes Wort mehr übrig haben. Wissen Sie was? Wenn wir Christen „on“ sind, dann geht der Welt ein Licht auf.

Quelle: www.pfarrbriefservice.de

Am 1.12. ist Welt-AIDS-Tag. Auf  den Seiten 11 und 
12  nden Sie Informationen und Hinweise dazu.

Zum Sternsingen in St. Joseph lesen Sie Seite 8.

1
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Themen
 Titel 

Hospiz Luise S. 2

2. Vorbereitungsjahr aufs Jubiläum S. 3

Angebote für Frauen S. 4 

Kapellenneubau S. 5

Kinder und Jugend S. 6

Sternsingeraktion 2010 S. 7

Partnerschaft mit St. Teresa S. 8

Spendenprojekte S. 9

Veranstaltungshinweise S. 10

Advent und Weihnachten S. 11

.

Lister Meile, Kirchenbude und Begegnungen

Tausende von Besuchern genießen jährlich die adventliche Idylle 
auf  dem Weihnachtsmarkt in der Lister Meile. Die Kirchenbude, die 
noch vor einigen Jahren als Traum oder Spinnerei erschien, ist heute 
nicht mehr weg zu denken. Dort gibt es zwar ebenso weihnachtliches 
Gebäck, Glühwein und Bratwurst wie in allen anderen Buden auch. 
Aber es sind nicht nur die selbst gestrickten Strümpfe, die mit Liebe 
gefalteten Windlichter oder die von Jugendlichen mit großem En-
gagement genähten Taschen, die die Atmosphäre und den Charme 
der Kirchenbude ausmachen. Es sind die Menschen! Die Nachbarin, 
Ingo und Nicole aus der Schule, der Pfarrer oder die Lehrerin. Men-
schen, die mir wichtig sind und die bei einem Plausch mit Glühwein 
und Bratwurst meinen Besuch des Weihnachtsmarktes zu etwas sehr 
Persönlichem werden lassen.
Die Kirchenbude bietet an ihrem Platz vor der Sparda-Bank viele 
Attraktionen. Alle zwei Tage ändern sich die Angebote der mehr 
als zwölf  Kirchengemeinden und sozialen Einrichtungen. So wird 
der Besuch auf  dem  Weihnachtsmarkt zu einem Erlebnis. Beispiels-
weise spielen der Posaunenchor der Stadtmission oder der Fanfa-
renzug mit seinen weihnachtlichen rhythmischen Liedern, und die 
Pfad  nder backen bei offenem Feuer Stockbrot. Am ersten Advent-
Wochenende präsentiert sich das Hospiz Luise mit seinem Holun-
derpunsch und liebevoll gestalteten Handarbeiten. Von Freitag, 4. 
Dezember bis Sonntag, 6. Dezember lädt die Gemeinde St. Joseph 
zu einem Besuch der Kirchenbude ein. 
Wir setzen wieder auf  Gespräche bei kulinarischen Genüssen. Es gibt 
Weißwurst und Brezel sowie Kloster Andechs-Bier. Nicht zu kurz 
kommen an diesem Wochenende die Kinder: Der Nikolaus kommt 
am Sonntag, 6. Dezember gegen 15.30 Uhr zur Kirchenbude.
Das komplette Programm können Sie auf  unserer Homepage down-
loaden oder im Pfarrbrief  lesen.
Ihnen allen eine schöne Advents- und Weihnachtszeit

Pfarrer Heinrich Plochg

Es gibt wieder einen neuen AIDS-
Teddy. Für sechs Euro ist er in der St. 
Joseph-Kirche erhältlich, in der Kir-
chenbude auf  der Lister Meile vom 
4. bis 6. Dezember und bei verschie-
denen Veranstaltungen. Mit dem Kauf  
unterstützen Sie unsere Arbeit für 
Aidskranke und HIV-Positive.

...
- unter diesem Thema steht die Vor-
bereitung auf  die Erstkommuni-
on im nächsten Jahr. Und für viele 
Kinder ist es schon ein Aufbruch 
zu neuen Ufern, wenn sie sich ein-
mal in der Woche treffen, um nicht 
nur etwas zu lernen, sondern auch 
über ihren eigenen Glauben nach-
zudenken und mit anderen Kindern 
zu sprechen. Auch die regelmäßige 
Teilnahme an Gottesdiensten ist für 
die meisten etwas Ungewohntes, 
aber auch Schönes, denn hier dürfen 
sie Gemeinschaft mit Gott und Ge-
meinschaft untereinander erfahren. 
So soll die Erstkommunionfeier am 
13. Mai 2010 nicht der Abschluss, 
sondern nur eine Etappe der per-
sönlichen Glaubensfahrt jedes Kin-
des „zu neuen Ufern“ sein.

1

Erntedankfest
Fest und Feier zu Erntedank haben zwei verwandte Quellen: 
Solange sich der Mensch als Teil einer göttlichen Schöpfung 
begreift, wird er seine Nahrung aus Ackerbau und Viehzucht 
auf  Gott zurückführen und sich zu Dank verp  ichtet wissen. 
Dies gilt vor allem dann, und dies ist die zweite Quelle, wenn 
sich der Mensch als abhängig vom Naturkreislauf  erfährt, in 
den die Nahrungsgewinnung eingebunden ist. Der Abschluss 
der Ernte bot darum immer Anlass zu Dank und Feier. Wer 
schöpft schließlich nicht gerne aus dem Vollen?

In der Katholischen Kirche ist ein Erntedankfest seit dem 
3. Jahrhundert belegt, allerdings fehlt ein weltweit verbrei-
teter einheitlicher Festtermin. Ihn kann es nicht geben, weil 
der Festzeitpunkt je nach Klimazone unterschiedlich fällt. In 
Deutschland ist der erste Sonntag im Oktober erst 1972 fest-
gelegt worden. In evangelischen Gemeinden ist der Micha-
elstag (29. September) oder einer der benachbarten Sonntage 
Festtag.

Heutzutage ist die kirchliche Erntedankfeier in den Gottes-
dienst integriert. Erntegaben schmücken den Altar oder wer-
den im Gottesdienst zum Altar gebracht. In vielen Gemein-
den ist dieser Gottesdienst auch mit einer Solidaritätsaktion 
zugunsten hungernder Menschen verbunden.

Erntedankelemente sind auch in vergleichbaren Festivitäten 
enthalten: Der Almabtrieb in den Bergen beinhaltet sie eben-
so wie manche Heiligenfeste im Spätherbst. Das Fest des hl. 
Michael  gehört dazu wie das des hl. Martin (11. November), 
an dem die Martinsminne (der neue Wein) getrunken und die 
Martinsgans gebraten wird. Einer Zeit, in der die ökonomische 
Betrachtungsweise dieser Welt immer mehr durch die ökolo-
gische ergänzt wird, täte eine Rückbesinnung auf  die Abhän-
gigkeit von der Natur und auf  die notwendige Dankbarkeit 
gegenüber Gott gut. Das Erntedankfest ist ein Gradmesser 
für dieses gesellschaftliche Bewusstsein.

© Dr. theol. Manfred Becker-Huberti, Köln
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Themen
Erntedankfest Titel 

Cella Sankt Benedikt S. 2

Vorbereitung auf  das Jubiläum S. 3

Firmung 2011 S. 4 

Kinder & Jugend S. 5

Neubau der Kapelle S. 6

Wahl zum Pastoralrat S. 7

Ein De  brillator für St. Joseph S. 8

Brief  aus Bolivien S. 9

St. Joseph im Rückspiegel S. 10/11

Konzert mit Duo Alauda S. 12

Ein typisches Haus in der List - eins unter 
vielen - beherbergt seit 1988 die Cella 

Sankt Benedikt. „Das ist genau das Kon-
zept“, sagt Pater Dieter Haite. S. 2

Am P  ngstsamstag, 11. Juni 2011, 
wird Bischof  Norbert Trelle mit der 

St. Joseph-Gemeinde die Hl. Messe feiern 
und Jugendlichen das Sakrament der Fir-
mung spenden. S. 4

Neugier wird belohnt!!!!! Denn bei jedem 
Blick durch die Glasscheibe in der Kir-

che können Sie den Baufortschritt der Ka-
pelle bestaunen. S. 6

Am 6. und 7. November 2010 wählen die 
Katholiken im Bistum Hildesheim ihre 

Vertreter in den neuen Pastoralrat. S. 7

Wie bereits 2008 erhielt St. Joseph 
wieder die Möglichkeit, während des 

Maschseefestes an den Sonntagnachmittagen 
am Südanleger die Gäste mit Kaffee und 
Kuchen zu verwöhnen. S. 10

1
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Themen
Gefragt: Werner Vohland S. 2
Eröffnung des Jubiläumsjahres S. 3
St. Joseph auf  der Lister Meile S. 4 
Rorate-Messen S. 5
Orgelmatineen S. 6
Warum wir ‚Silvester‘ feiern                  S. 7
Advent - Weihnachten - Neujahr S. 8
Gedanken zum Advent S. 9
Fußballkalender S. 10
Sternsingeraktion 2012 S. 10
Spendenprojekte S. 11
Veranstaltungehinweise S. 11

In der hundertjährigen Geschichte der Ge-
meinde St. Joseph taten sich immer wieder 

Frauen und Männer hervor, die durch ihren 
selbstlosen, engagierten und ehrenamtlichen 
Einsatz das Erscheinungsbild und die Ent-
wicklung von St. Joseph prägten. - Sebastian 
Rückert traf  Werner Vohland.                 S. 2

Rorate-Messen sind besondere Gottes-
dienste im Kerzenlicht in der Advents-

zeit. „Rorate“ bedeutet übersetzt „Tauet“ 
und stammt vom Eröffnungsgesang: „Tauet, 
Himmel, den Gerechten, Wolken, regnet ihn 
herab“                                                    S. 5

Hundert Jahre St. Joseph – das heißt auch 
hundert Jahre Musik in St. Joseph. So 

ist es nur passend, dass wir unser Kirchenju-
biläum mit vielen musikalischen Höhepunk-
ten feiern.                                               S. 6

Advent bedeutet übersetzt Ankunft, wir 
verstehen darunter eher das Warten auf  

das Fest der Ankunft Christi, auf  Weihnach-
ten eben. Aber damit jemand ankommen 
kann, muss er sich erst einmal auf  den Weg 
machen.                                                  S. 9

Viele Frauen wissen es: Schuhe sagen 
viel über ihren Besitzer aus. Aber gilt 

das auch für vermeintlich „harte Kerle“ 
wie Fußballspieler? - Ein außergewöhnli-
cher Kalender.                                 S. 10
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Grußwort 
unseres Bischofs
Norbert Trelle
zum Jubiläumsjahr

Liebe St. Joseph-Gemeinde!

Seit dem St. Josephtag im 
März 2009 bereiten Sie sich 
„im Namen des Vaters“, 
„im Zeichen des Sohnes“ 
und „mit dem Heiligen Geist“ 
auf  das große Jubiläum im kommenden Jahr vor. 
Jetzt wird am 1. Adventssonntag das Jubiläumsjahr 
in der St. Joseph-Kirche feierlich eröffnet.

Sie werden in diesem Jahr auf  die wechselvolle 
Geschichte von Kirche und Gemeinde „in Krieg und 
Friedenszeit“ blicken, wie es in Ihrem Jubiläumslied heißt. 
Dazu wünsche ich Ihnen von Herzen Gottes reichen 
Segen. Er gebe Ihnen Kraft und Mut bei allem Tun 
in Ihrer Gemeinde und in Ihrer Stadt.

Gerne erinnere ich mich an das Fußballfest zur WM 2006 
auf  der Lister Meile, das mir deutlich gemacht hat, wie 
sehr die St. Joseph-Gemeinde mit ihrem Engagement 
im Stadtteil und in der gesamten Stadt - gerade auch durch 
solche Veranstaltungen - Zeugnis für die Gegenwart 
Gottes in der Welt ablegt.

Für die vielfältigen Veranstaltungen, Feste und 
Gottesdienste in Ihrem Jubiläumsjahr wünsche ich Ihnen, 
dass Sie mit vielen anderen Menschen bei guten 
Begegnungen die Nähe und Güte Gottes erfahren.

Ich freue mich schon darauf, mit Ihnen den 
Festgottesdienst zum 100-jährigen Kirchweihfest und 
Gemeindejubiläum am 2. September 2012 zu feiern.

Herzlich grüßt Sie aus Hildesheim Ihr Bischof

1

„„„Endspurt“ zum Jubiläumsjahrrrr
IImm Jahr 2012 kann unsere Gemeinde auf  ihr 100-jähriges Bestehenn 
zzuurückblicken - eine lange Zeit, in der sich in Kirche und Gesellschafftt 
ggeewaltige Umbrüche und Veränderungen ereignet haben. Dies habenn 
wwwir zum Anlass genommen, das Jubiläum nicht nur zu feiern, sondernn
aauuch zu einer Vertiefung unseres persönlichen und gemeindlichenn 
GGGlaubenslebens zu nutzen. Drei Jahre der Vorbereitung sollen dabeeii
hhelfen, und diese Jahre haben wir der Dreifaltigkeit gewidmet. Daass
eerrste Jahr stand unter dem Thema „Im Namen des Vaters“ unndd
ddiiente der neuen Vergewisserung unserer geistigen und geistlichenn 
GGGrundlagen. Das gerade zu Ende gehende Jahr ist Jesus, dem Sohnn,,
ggeewidmet und nimmt unsere Gegenwart in den Blick: Wie kann diiee
NNNachfolge Jesu hier und heute aussehen? Am 21. November werdenn
wwwir schließlich das dritte und letzte Jahr der Vorbereitung eröffnenn,, 
ddas uns Schwung verleihen und Lust auf  die Zukunft machen solll.. 
EEEs steht daher unter dem Zeichen des Heiligen Geistes:

„Mit dem Heiligen Geist“

DDDabei ist der Heilige Geist die am schwersten fassbare Person deerr 
DDDreifaltigkeit, er ist der große Unbekannte. Zwar führen wir seinenn 
NNNamen bei jedem Segen, jedem Kreuzzeichen im Mund, aber schonn 
ddas Apostolische Glaubensbekenntnis macht deutlich, wie schweerr
wwwir uns mit dem Heiligen Geist tun: Dort wird er gerade mal iinn
eeiinem Halbsatz genannt: „Ich glaube an den Heiligen Geist ...“.
DDDoch vielleicht geht es auch gar nicht anders, denn wie soll man denn
GGGeist beschreiben? Am ehesten wohl durch sein Wirken:

„Der Geist des Herrn durchweht die Welt,
gewaltig und unbändig;
wohin sein Feueratem fällt,
wird Gottes Reich lebendig.
Da schreitet Christus durch die Zeit
in seiner Kirche Pilgerkleid.
Gott lobend: Halleluja.“ (Gotteslob Nr. 249, 4)

SSoo sind auch wir in St. Joseph als pilgernde Gemeinde auf  dem Wegg,,
aabber nicht allein, sondern mit dem heiligen Geist.

DDDr. Paul Sander, Pastoralrat
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Themen
Die Kapelle ist fertig  S. 2

Kirchenbude auf  der Lister Meile S. 3

Veranstaltungen S. 4 

Kinder & Jugend S. 5

Die Glocke(n) unserer Kirche S. 6

Die Weihnachtszeit in St. Joseph S. 7

Projekte und Spenden S. 8

Berichte unserer Partner S. 9

Pastoralrat St. Joseph gewählt S. 10

Sternsingeraktion 2011 S. 11

Nach gut zweieinhalb Jahren Planungs- 
und Bauzeit ist es nun endlich so weit: 

Unsere Kapelle ist fertig gestellt worden und 
kann gesegnet und der Gemeinde übergeben 
werden.                                        S. 2

Nicht mehr weg zu denken ist in der 
jährlichen adventlichen Idylle auf  dem 

Weihnachtsmarkt der Lister Meile die Kir-
chenbude.  S. 3

Papst Benedikt  XVI.  lädt die Jugend der 
Welt zum 26. Weltjugendtag im August 

2011 in Spanien ein. S. 5

Süßer die Glocken nie klingen... Das gilt 
leider nicht für unsere Gemeinde, denn 

St. Joseph hat seit vielen Jahren nur eine 
einzelne Glocke, auch wenn das ursprünglich 
ganz anders gedacht war. S. 6

Ohne Beine Fußball spielen? Ohne 
Hände schreiben? Im Rollstuhl tanzen? 

In Kambodscha, dem Beispielland der 
53. Aktion Dreikönigssingen, zeigen Kinder, 
dass genau diese Dinge möglich sind!  S. 11
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